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Deutsche Weltpolitik .
Hs Bald nach den deutschen Siegen von 1870/71 äußerte

- er englische Staatsmann und Führer der Wighpartei, der alte
Hladstone , in einer Unterredung mit einem fremden Diplo¬
maten seine Besorgnisse wegen der zunehmenden Macht des
neuen Deutschen Reiches, welche mit der Zeit eine Gefahr für
alle übrigen Staaten werden würde, denn Deutschland werde
Naturgemäß nach der Oberherrschaft von Europa streben. Der
fremde Diplomat widersprach lebhaft, indem er die Selbst¬
genügsamkeit und Friedensliebe des deutschen Volkes hervorhob .
Gladstone schüttelte den Kopf und sagte : „ Ja , jetzt ! Wenn
aber Deutschland seine Annexionen verdaut und sich innerlich
befestigt haben wird, dann wird sich seiner ein solches Krast -
gefühl bemächtigen , daß es nichts mehr in der Welt geschehen
lassen wird , was seinen Interessen widerspricht.

" Auf alle
Entgegnungen hatte der erfahrene Engländer nur die Antwort :
„Die Natur der Dinge wird stärker sein, als der gute Wille . "

In der That , Gladstone hat von seinem Standpunkt
aus Recht gehabt. Zwar ist in Deutschland immer noch die
Friedenssehnsucht sehr groß, und wir müßten ja unsere Eigen¬
art so rasch in ihr Gegenteil verkehren , wie man einen Hand¬
schuh umwendet, wenn wir auf einmal Weltpolitik ' treiben woll¬
ten, ohne darnach zu fragen, ob dies den übrigen Naüonen auch
genehm ist oder nicht. Aber doch beginnen helle Köpfe schon zu
ahnen, daß die edeln Friedensbestrebungen noch etwas verfrüht
sind . Die Kriege der Zukunft werden allerdings einen
andern Charakter tragen , als die der Vergangenheit . In alten
Zeiten kannte man nur Kriege der Fürsten, dann Kabinettskriege,
beide auf Eroberung von Ländern gerichtet . Das sind gewesene
Dinge, und die Friedensbestrebungen, die sich auf die Abschaffung
der Fürsten - und Kabinettskriege richten , rennen offene Thüren
ein . Es entspringt so ganz der althergebrachten doktrinären
Konsequenzmacherei , wenn man bei uns glaubt, man brauche
nur das Recht der Kriegserklärung auf die Pe >"- - 'nte
zu übertragen , um eine goldene Aera des ewigen F » : zu
eröffnen. Die Parlamente und die Völker selbst sind' - m-
ständen kriegslustiger als die Fürsten und die Kabtt tte
Napoleon III . im Sommer 1870 mehr persönliche' ^ >e-
sessen , so wäre der Krieg nicht ausgebrochen; die ' ^ on
hat ihn gedrängt , die Proletarier, die auf den Boul ' ms
„a Berlin , ä Berlin ! “ brüllten, haben die besonnenen , nn-
eschüchtert, welche etwa noch Bedenken hatten . Und - Be-
enken richteten sich bei Thiers und seinen Gesinnung - -müssen

nicht gegen den Krieg selbst , sondern entsprangen nur dem
Zweifel , ob Frankreich auch genügend vorbereitet und der
Augenblick günstig gewählt sei . Und wäre Rußland nicht
eine absolute Monarchie, wer weiß, ob wir in gewissen Zeiten
der Volkserregung nicht auch schon den Ausbruch eines russisch¬
deutschen Krieges erlebt Hütten.

Die Kriege der Zukunft werden Volkskriege , oder um
es gleich richtig zu sagen , Handelskriege , d . h . Kriege
um die Erlangung günstiger Handelsverträge sein . So
lange die Kulturstaaten ihren Absatzmarkt ausdehnen konnten,
ohne einander gegenseitig zu beeinträchtigen, dachte man nur an
den friedlichen Wettbewerb. Die zunehmende Bevölkerungs -
zahl aller Staaten zwingt sie aber, immer neue Absatzgebiete zu
suchen, und von diesem Augenblick an wird die Sachlage be¬
drohlich. Was wir inr faufenben Jahr in Südafrika erlebt
haben, ist äußerst belehrend . Nicht aus Herrschsucht begehrt
England das Gebiet von Transvaal unter seine kommerzielle
Botmäßigkeit zu bringen, unter die sich der Oranje-Freistaat
schon hat beugen müssen, und der die Kap -Kolonie von Anfang
an unterstand . Die wahre Triebfeder ist die heimische soziale
Lage , die harte Notwendigkeit, das Absatzgebiet zu erweitern ,
um den englischen Arbeitern lohnenden Verdienst zu sichern .
Aus Not wurden alle die in unfern Augen schändlichen An¬
schläge gemacht , die teils auf die Erregung innerer Unruhen in
Transvaal , teils auf einen räuberischen Einfall von außen
gerichtet waren . Jeder einzelne Engländer ist von der
Notwendigkeit und Nützlichkeit dieser Ränke überzeugt
und denkt nicht daran, sich sittlich zu entrüsten . Beweise : die
schäumende , heute noch nicht versauste Wut, die in ganz Eng¬
land über das Telegramm unseres Kaisers vom 3 . Januar
d . I . ausbrach, worin er dm Präsidenten Krüger zu der
tapfern Bewältigung der englischen Zettelungen beglückwünschte.
Angeblich wußte die großbritannische Regierung nichts von dem
Vorhaben der Herren Rhodes , Jameson u . s . w . ; darum
hätte sie eigentlich sich den Beglückwünschungen unseres Kaisers
anschließen müssen . In der Leidenschaft verrieten sich die from¬
men Engländer , und sie schämten sich nicht, dem Haupte der
Räuberbande , welche die Transvaaler angriff, dem Jameson,
einen begeisterten Empfang zu bereiten. Das Gericht mußte
ihn natürlich verurteilen, aber das Ganze war trotzdem nur eine
abgekartete Komödie . Janieson wurde geopfert , weil der An¬
schlag mißlang ; wäre er geglückt, so wäre Jameson als Natio-
nalheld gefeiert worden . Man blicke doch nur auf den Ham¬
burger Ausstand, der auch nichts andres ist, als eine Anstift¬
ung, um den englischen Absatz auf Kosten des deutschen zu
vermehren.

Bon solchen Gesinnungen ist jeder Engländer beseelt , und
auch Gladstone war es, als er den eingangs angeführten
Ausspruch that . Er beurteilte Deutschland einfach nach sich ,
nach seinem eigenen Denken und Empfinden. Unser ehrenhaftes ,
leider nur zu oft übertriebenes Gerechtigkeitsgefühl ist in den
Augen solcher Realpolitiker eine unbegreifliche Verirrung. Den
Engländern bangte längst vor dem Erwachen des deutschen
Michels, der eines Tages sich die Augen ausreiben und sprechen
könnte : „Ja , was macht Ihr denn da ? Wollt Ihr nicht so
gut sein, .

mir auch noch ein Fleckchen bei der Verteilung der
Erde übrig zu lassen ?" Bei der bekannten Gutmütigkeit des
deutschen Michels ist anzunehmen , daß der von jenen gefürchtete
Augenblick noch nicht so bald eintreten wird . Aber es könnte
mit der Zeit etwas beim Michel hinzukommen , was ihm den
Schlaf stört und seine Gutmütigkeit überwindet , und das ist
der Hunger .

Deusschland führt jährlich für ungefähr 3 Milliarden Mark
Waren aus, für 4 Milliarden Waren ein. Das auffallende Er¬
gebnis, daß die Einfuhr größer ist, als die Ausfuhr, zeigt sich
in der Handelsbilanz aller Kulturländer und zieht erfahrungs¬
gemäß keine Verarmung nach sich . Der Unterschied gleicht sich
dadurch aus, daß die fremden Staaten zugleich auch Kapital¬
schuldner sind und Zinsen in bar bezahlen , welche sogar noch
einen Ueberschuß ergeben , sonst wäre der steigende Wohlstand
unerklärlich. Wenn nun Deutschland einen erheblichen Teil
seines auswärtigen Absatzes dadurch verlieren sollte, daß die
Engländer oder andere Nationen nach und nach durch Mittel,
wie die in Südafrika angewandten, Handelsverträge er¬
langen , welche ihnen den wirtschaftlichen Vorrang auf dem
Weltmärkte sichern, und ihnen gestatten , uns zurückzudrängen,
so läßt sich leicht berechnen, welches die Folgen für uns sein
würden .

Im Großen angesehen müßten wir unsere Einfuhr um
einen entsprechenden Betrag verringern , also eine Menge Dinge
entbehren, an deren Verbrauch wir gewöhnt sind . Im Einzelnen
würde sich dies dadurch zu erkennen geben, daß jedermann
weniger Einkommenhätte und daß auch der Lohn der Arbeiter
gekürzt werden müßte, ungefähr in dem gleichen Verhältnis, in
welchem unsere Einfuhr abnimmt . Dabei ist schon vorausgesetzt,
daß die wohlhabende und reiche Klasse in Mitleidenschaft gezogen
wird ; daß sie für den ganzen Ausfall aufkommen sollte, ist
wegen ihrer geringen Kopfzahl unmöglich . Die Tragweite dieser
Thatsachen kann nicht überschätzt werden. Unsere Arbeiter haben
das gerechtfertigte Bestreben nach Verbesserung ihrer wirt¬
schaftlichen Lage ; wenn man zusieht, welche Anstrengungen sie
machen , um durch ihre Organisationen günstigere Arbeitsbeding¬
ungen zu erlangen, so kann man sich eine Vorstellung von dem
zähen Widerstand bilden, auf den eine Lohnkürzung bezw . die
Herabdrückung ihrer Lebenshaltung stoßen würde . Leicht könnten
innere Unruhen daraus hervorgehen. Wenn wir den Lohn nicht
vermindern könnten oder wollten, so bliebe uns nur der Aus¬
weg, einen entsprechenden Teil der Arbeiter außer Verdienst zu
setzen , ohne Rücksicht auf ihre eigene Not und die ihrer Fa¬
milien . Um be: einen wie der andern grausamen Notwendigkeit
vorzubeugen, giebt es nur ein Mittel : daß wir uns
vom Weltmarkt nvcht verdrängen lassen und unser Recht
nötigenfalls mit Waffengewalt verteidigen .
Merkst du nun, lieber Leser, was der „ grand old man "
gemeint hat?

Eigentlich wäre es jetzt schon an dem , daß wir für
Südafrika, wo uns d e Engländer langsam aber sicher ver¬
jagen , in die Schranken treten müßten . Aber wie machen,
wen» -.»«nckeim. -Schlachtenfiotte hat ?

Es kann in der Zukunft auch geschehen, daß wir , um
unfern Arbeitern das Einkommen vom innern Absatzmarkt zu er¬
halten , zu hohen Schutzzöllen greifen müssen, und daß die
ausgesperrten Völker, von eigener Not gedrängt , sich dies nicht
gefallen lassen und uns den Krieg erklären . Das sind
lauter Erwägungen, die zu dem Schlüsse führen , daß die Zeit
der großen Kriege nicht vorüber ist, daß aber die künftigen
Kriege Volkskriege , d . h . Handelskriege sein werden .
Gladstone hat also ganz richtig vorausgesehen . Nur in
einem Punkte hat er sich geirrt, zu unseren Ungunsten . Er
hat als praktischer , politisch geschulter Mann als selbstverständ¬
lich angesehen , daß wir immer gut beraten und zur Ver¬
teidigung unserer Interessen fest entschlossen sein würden . Wie
hätte er auch anders denken können , angesichts der unerhörten diplo¬
matischen und kriegerischen Erfolge von 1870/71 ? Er hat geglaubt,
der Michel sei erwacht und seiner Kraft inne geworden . G l a d -
st o n e hat die deutsche Rechthaberei und Zwietracht außer
Ansatz gelassen, die ein altes Erbstück sind , und auch den Klein¬
mut und die Zaghaftigkeit

'
welche wir neu erworben haben .

Wie hätte er vermuten können, daß wir 25 Jahre nach jenen
Großthaten unfern staatsmännischen Rat bei Doktrinären ,
Kaplänen und Proletariern holen würden ! Daß wir
als unser wichtigstes Geschäft bettachteten , unser Offizierkorps
herabzuwürdigen und nach einem Milizheer zu streben, daß end¬
lich im deutschen Reichstage ein Sprecher der zur Zeit maß¬
gebenden Fraktion, des Centrums , von der deutschen Flotte den
Ausspruch thun würde : seine politischen Freunde seien nicht ge¬
neigt, sich „ bis auf 's Blut auspressen zu lassen , um
einem Phantom der Weltpolitik nachzujagen ! "

Die drei Internationalen , die schwarze , die rote
und die goldene , geben zwar zusammen schwarz -rot -gold, die
ehemaligen deutschen Farben , aber nur die ehemaligen , die der
fast - und kraftlosen deutschen Bundestagszeit . Mit dem neuen
Reich , einem deutschen Volksreich , welches deutsche
Weltpolitik mit weitausschauender staatsmännischer Kunst
und männlicher Entschlossenheit treiben soll, vertragen sie sich
nicht . Diese drei Internationalen lassen den deutschen Michel
nicht zum Selbstbewußtsein kommen und sind die Verbündeten
Englands und aller fremden Wettbewerber, die wir haben, dem¬
nach die gefährlichsten Feinde des deutschen Vol¬
kes . Das präge dir ein, deutscher Bürger , und auch du,
deutscher Arbeiter !

Deutscher Reichstag .
* Berlin , 1 . Dez.

(Schluß.)
Staatssekretär H o l l m a n n dankt dem konservativen Redner , der

vor ihm gesprochen , für die Worte hoher Anerkennung , welche er den
Braven vom „Iltis " gespendet . Auf die Angriffe der Sozialdemo¬
kraten hätten wir ja öffentlich antworten können . Wir haben geglaubt ,
es hier nicht thun zu sollen . (Beifall rechts.) Leider können uns die
Ueberlebenden nur wenig Auskunft über die Ursache des Unglücks geben.
Die Katastrophe ist gänzlich überraschend gekommen und hat Viele im
Schlafe überfallen . An eine Rettung vom Schiffe konnte nicht gedacht
werden. Das Geschick vollzog sich. Wir haben darüber , was wir er¬
fahren haben, veröffentlicht. Der Kommandant, Kapitänlieutenant Braun ,
gab sich nicht der Todesfurcht hin , sondern war eingedenk des Eides ,
Treue zu wahren dem Kaiser bis zum letzten Augenblicke, und ist mit
einem Hoch für Ihn gestorben . Weiter hat man wohl gesagt : Warum
haben sie an Gott nicht gedacht ? Nun, was die Leute gethan haben ,
kann nur ein wahrer Christ thun. (Beifall rechts .) Sie haben Gott
vor Augen gehabt, indem sie an ihren Kaiser dachten. (Lachen bei den

Sozialdemokraten. Beifall rechts.) Jawohl , fie haben der von Gott
ihnen gesetzten Obrigkeit zuletzt gedacht , und dadurch ihres GotteS.
(Beifall rechts.) Das ganze Land wird nicht anstehen, diesen Leuten die
Palme des Sieges zu geben . (Bravo ! rechts .) Es giebt Keinen in der
Marine , der nicht sagen würde : Möge mir Gott emst ein ebensolches
Ende bescheren. Es war ein erhebendes Beispiel, das müsse» wir ehren.
(Beifall rechts.)

Staatssekretär Graf Posadowsky : Der Abg. Richter habe sich
auf die ersten Schritte der Regierung bezüglich der Finanzreform be¬
zogen . Das ist doch abgethan. Wir hoffen , daß das Haus und die Re¬
gierung sich dahin einigen werden, daß die Bundesstaaten gegen zu hohe
Forderungen des Reiches geschützt werden und daß die Schuldentilgung
energisch fortgesetzt wird . Die Etatsaufstellung muß nach festen Grund¬
sätzen geschehen. Das will freilich der Abg. Richter nicht, der eine
Etatsaufstellung nach den wechselnden Konjunkturen will . Die lex Lie¬
ber disponiert nur über Summen, die wirklich vorhanden find. Wir
müssen den Etat nach Durchschnittszahlen aufstellen, die Ueberweisung
aber nach dem thatsächlichen Ergebnisse vornehmen . Hier muß die
Finanzreform einsetzen. Jnbetreff des Zuckersteuergesetzes , das
erst 6 Monate in Kraft ist, unter dem noch keine Rübenbestellung statt¬
fand und das erst allmählich wirken kann, ist es mindestens voreilig,
schon jetzt abzuurteilen. Die Zuckerpreise vom März bis Mai konnten
unmöglich bleiben , aber sie werden im Frühjahr wieder steigen .
Ferner aber leidet Schweden jetzt schon selbst an Ueberproduktion , ebenso
Rußland . Früher hatten wir dorthin einen erheblichen Export . Die
Prämien machen unseren Export möglich . Neue Fabriken werden immer
noch gegründet. Die Klagen gipfeln alle in dem Kampfe um das Kon¬
tingent. Die verbündeten Regierungen haben nicht einen Augenblick die
Abschaffung der Prämien aus den Augen gelaffen. Die Zuckerindustrie
ist zu einer Treibhauspflanze geworden, aber die Prämien sind nicht mit
einem Male abznschaffen . Die Portofrage scheine ihm nicht so
dringend. Auf 15 Gramm Papier könne der Geschäftsmann sehr viel
schreiben und große Geschäfte abschließen . Auf 18 Gramm Papier kann
ein Privatmann sehr viele zarte Gefühle ausdrücken. (Große Heiterkeit.)
Bezüglich der Abänderung des Postzeitungstarifes werde dem
Hause ein Gesetzentwurf zugehen . Den Bau des Reichsmarineamtes
halte er für unbedingt notwendig. Zum Schluß bemerkt Gras Posa¬
dowsky dem Abg. Richter gegenüber, daß er Angriffe aus die Regierung
niemals unbeantwortet lassen werde. (Beifall rechts .)

Abg. Paasche (nat .-lib .) : Man kann bei verschiedenen Posten des
Etats eine höchst sparsame Behandlung bemerken. Es ist doch ein recht
günstiges Zeichen , daß die Schuldentilgung dieses Jahr die Höhe der
Ueberschüsse erreichen wird. Die Bemühung , Etatsüberschreitüngen zu
vermeiden, läßt sich bei verschiedenen Posten Nachweisen . Was nun die
Reichsfinanzreform betrifft, so kann man doch nicht dem Vorschläge
Richters folgen , der sagt : Laßt einfach alles , was gefordert wird , durch
Matrikularumtagen decken . Die Forderungen für das Reichsamt des
Innern werden wir billigen . Ebenso bin ich erfreut über die behufs
Beteiligung des Reiches an der Pariser Weltausstellung eingestellte
Summe und über den im Interesse unserer Landwirtschaft verlangten
Betrag zur Bekämpfung der Seuchengefahr . Bezüglich des Nordostsee¬
kanals hoffe ich auf die Erfüllung dessen, was der Staatssekretär gesagt
hat . daß die Tarifherabsetzung eine Verkehrssteigerung herbeiführea
muß. Hierbei will ich nebenbei mein tiefstes Bedauern
aussprechen , daß wir inHamburgdurchdie englischen
Agitatorenwirtschaftlichempfindlichgeschädigt wer¬
den . (Wiederholt Unterbrechungen seitens^ der Sozialdemokraten .) Es ist
bedauerlich, daß unsere wirtschaftliche » Interessen zu Gunsten englischer
Kapitalisten so geschädigt werden. (Gelächter bei den Sozialdemokraten .)
Ich bin deshalb sehr froh, daß die Hamburger Polizei Herrn Tom Mann
neulich beim Kragen bekommen hat . (Erneutes Lachen bei den Sozial¬
demokraten.) Bezüglich des Penstonsetats beklage ich die allzu schnelle
Bereitwilligkeit zur Pensionierung. Was die Besoldungserhöhungen
betrifft, so sei mancherlei daran auszusetzen ; aber seine Partei sei
trotzdem gesonnen , vorbehaltlich der zu erwartenden Aufklärungen , die
Vorschläge der Regierung in wohlwollende Erwägung zu ziehen. Be¬
züglich des Getreideterminhandels bin ich nicht der Ansicht des Abg.
Richter. Ich habe eine Anzahl Briefe von Getreidehändlern , von außer¬
halb erhalten, in denen steht : Wir sind froh , daß die unselige
Wirtschaft mit dem Getreideterminhandel aufhört . Durch das Brannt¬
weinsteuergesetz wird der Landwirtschaft ausdrücklich untersagt , Getreide
zu maischen . Neuerdings verlautet , der Bundesrat soll eine Zumaischung
von Mais gestattet haben. Ich kann mir die Zuwiderhandlung gegen
das Gesetz nicht denken. Das Zuckersteuergesetz wird schon seine günstige
Wirkung herbeiführen : es kann sie noch gar nicht, wie schon der Staats¬
sekretär ausführte , ausgeübt haben. Der heutige Druck ist durch mift-
glückte Spekulationen entstanden. Ein Fehler des Zuckersteuergesetzes
liegt nur in der Art der Kontingentierung . Daß wir unsere
Weltmachtstellung auf die Marine stützen müssen , ist
durchaus notwendig . Wir müssen eine kräftige Kreuzerflotte zum
Schutze nach außen und der deutschen Interessen draußen haben . Weiter
gehen unsere Pläne nicht. Die zweiten Raten finde ich etwas jit hoch
bemessen . Die Aufgabe der Budgetkommissionwird es sein , in erster
Linie den Mehrforderungen entgegen zu treten . Meine Freunde denken
gar nicht daran , alles zu bewilligen, sondern wir wünschen, das , was
nicht notwendig ist , zu streiche » . Wir hoffen , daß es gelingen wird,
ohne Schädigung der Gesamtintereffen den Etat zu balancieren .

Kolonialdirekior v . Nicht Hofen : Ich kann nur hier meinen Dank
für die Anerkennung aussprechen , die mein Erscheinen in der Oeffent-
lichkeit und hier im Reichstage gefunden hat . Indem ich mir nicht ver¬
hehle, daß ich diese freundliche Aufnahme teilweise dem zu verdanken
habe , daß ich ein unbeschriebenes Blatt bin, möchte ich bei der späten
Stunde nur mit wenigen Worten eine Bemerkung berichtigen , die der
einzige Redner, der sich mit dem Kolonialetat beschäftigte , gethan hat.
In dieser Beziehung muß ich zunächst mein lebhaftes Bedauern darüber
aussprechen, daß die Vermutung, der der Abg . Richter Raum gegeben
hat , nicht zutrifft, nämlich die, daß in dem 3 Millionen -Postetat wahr¬
scheinlich auch die Ausgaben für den Telegraphen für Südwestafrika mit¬
enthalten sind. Was den Etat für S ü d w e st a f r i k a anbetrrfft , s o
ist das eine Art Unikum , ja Horrendum , was sonst
kaum vorkommt , daß ein V er w a ltu n g s ge b i et von
der Ausdehnung einer europäischen Großmacht ,
wie Deutschland und Italien zusammeng enommen .
nicht einen einzigen Pfennig für Telegraphen¬
linien ausgiebt . (Zuruf des Abg . Richter : Werl es
nichts wert ist !) Die Anschauung des Abg . Richter , daß das
Land nichts wert sei , wird in industriellen und
kommerziellen Kreisen nicht geteilt, sonst würden sich nicht so
viele Gesellschaften gebildet haben, die bereit find , Kapital in das Land

zu stecken . Im übrigen ist der Grund , daß der Telegraph noch nicht
gebaut ist, darin zu suchen, daß bis jetzt die Verhältnisse im ^ nneru sich
noch nicht so geklärt haben, daß die Telegraphen vor Schädigungen ge¬
schützt werden können. Ich hoffe, daß es binnen kurzem gelingen wird,
nicht nur diese Telegraphenlinie zu bauen , sondern auch in andere »
Ländern diejenigen Verkehrseinrichtungen zu treffen , welche für die Ent¬
wickelung notwendig erscheinen . Im übrigen hätte ich gewünscht , daß
der Abg . Richter gestern der Schutztruppe für Südivestafrika
in ähnlicher Weise gedacht hätte , wie es heute in erhebenden Worten
der Abg . v . Leipziger und der Staatssekretär des ReichSmarmeamts be¬

züglich der Mannschaft des „Iltis " gethan haben - Die Truppe hat nn
Laufe des verflossenen Sommers Außerordentlich es für die

Existenz der ganzen Kolonie gethan . Ich hätte gehofft,
daß , wie in allen andern Parlamenten , so auch in die,ein
Reichstage die Anerkennung in einer Form erfolgt wäre , welche schon
die kaiserliche Kabinettsordre zum Ausdruck gebracht hat . Ich hät^
ferner gewünscht , daß auch des Gouverneurs v . W i ß m a n n , der nach
16jähriger Dienstzeit in Afrika hierher zurückgekehrt ist. nicht nnt eurem
Hinweis auf seine Wohnung im Grunewald gedacht werde , sondern
baß man in diesem Augenblicke, wo sich derselbe aus Gesundhertsruck -

stchten nach Deutschland zurückzieht, mit ganz beso '.lderer Daukbarkekt
des Mannes gedacht hätte, der zweimal Afrika durchauert har , der ots



Grundlage für den Kongostaat gelegt und die deutschen Kolonien auf
eigene Füße gestellt hat . Ich hätte auch gewünscht (Zuruf links : Immer
noch mehr Wünsche ? Heiterkeit), daß meines Amtsvorgängers in einer
Weise gedacht werde, die seiner ungeheueren Arbeitskraft und dem Talent ,
mit dem er die Kolonialverwaltung in den Sattel hob, die Anerkennung
nicht versagt . Endlich hätte ich gewünscht , daß man die Kolonien als
neutrales Terrain behandelt, auf dem alle Parteien von der äußer¬
sten Linken an Hand in Hand gehen (Zuruf links : ihr Geld zu geben ), um
das Ziel zu erreichen , welches die Kolonialverwaltung sich längst gesteckt
hat : Die Kolonien zu befähigen, nicht bloß die eigentlichen wirtschaft¬
lichen Ausgaben zu decken , sondern auch die Ausgaben, welche die Not¬
wendigkeit des Schutzes dem Lande auferlegt . (Beifall.)

Abg. Schippe ! (So ; .) kommt auf die Aeußerungen des Staats¬
sekretärs Hollmann über die Vorgänge auf dem „Iltis " zurück, was den
Unwillen des Hauses erregt . Namentlich kritisiert Redner die Aeußer-
uug, welche der Staatssekretär gethan : Wenn sie ihren Kaiser vor Au-

ten haben, haben sie Gott vor Auge». (Abg. Schall betritt soeben den
iaal .) Wahrscheinlich wird Abg. Schall diese blasphemische Aeußerung

prüfen wollen. (Zuruf : Ist das gestattet ? Zur Ordnung !) Nach einer
kurzen Pause fährt Redner fort und geht auf die Finanzresorm ein ,
wobei er gegen die Politik des Centrums polemisiert. Redner hält die
Besoldung der Lehrer nicht für genügend. Die Etatsüberschreitungen
überstiegen alles Maß . Die Aufhebung des Verbotes der Verbindung
politischer Vereine laste noch immer auf sich warten . Wichtiger als alle
Militär - und Marineforderungen seien die Forderungen der Kulturauf¬
gaben. (Beifall links.)

Präsident v. B u o I : Der Vorredner hat eine Aeußerung des Staats¬
sekretärs im Reichsmarineamt blasphemisch genannt . Dieser Ausdruck
verdient eine ernstliche Rüge . (Beifall.)

Staatssekretär im ReichSmarineamt Hollmann : Wenn die von dem
Abg . Schippel mstgeteilten Urteile über die mit dem „Iltis " Untergegangenei ,
von einem Herrn Schwarz herrühren, der selbst Seemann gewesen und zwei¬
mal bei einem Schiffbruch nur das nackte Leben gerettet hat, so kann ich unr
bedauern , daß er ein derartiges Urteil über Kameraden gefällt hat.

Staatsekretär v. Bötticher : Der Abg . Schippel kann sich versichert
halten , daß das hier gegebeneVersprechen auch geyalten werden >oird . Man
hat sich bisher über einen Gesetzentwurf bezüglich des politischen Vereins-
Wesens noch nicht einigen können ; aber er wird koinnien, seien Sie dessen
sicher . (Abg. Singer ruft : Es wird Zeit !) Es mag sein ; lange werden aber
di« Herren nun nicht mehr zu warten haben.

Nach Annahme eines Vertagungsantrages svlgen persönliche Bemerkungen
der Abgg. Schall (kons.) und v . Leipziger (kons.)

Nächste Sitzung morgen 1 Uhr . Fortsetzung der Etatsberatung. Schluß
6 Uhr 35 Min.

Deutsches Reich .
vle . Berlin , 30 . Nov. Aus Aulaß des Hinschcidens des Abg .

Fürst Karl Egon zu Fürstend erg hat die nat . - lib. Fraktion
des Reichstags umgehend telegraphisch der verwitrveten Fürstin
herzlich Beileid bekundet. Zu Händen der Herren Professor von
Marquardsen und Bassermann ist dann folgende Antwort aus
Nizza «m Samstag eingetroffen : „Warmen Dank für den mir so
wohlthuenden Ausdruck der Teilnahme der nat . - lib. Partei . Ai ein
Mann litt dauernd darunter , die ihm so sehr liebgewordene parla¬
mentarische Thätigkeit entbehren zu müssen. F ü r st i u Fürsten¬
berg ." Bei der Bestattung des Fürsten wird die nat . - lib . Frak¬
tion durch den Abg . Dr . Blankenhorn vertreten sein .

* Berlin , 1 . Dez. Ter „Reichsanzeiger " veröffentlicht die
Ausführungsbestimmungen zur Gewerbeordnung .
Die arn 1 . Januar 1897 in Kraft tretenden Bestimmungen betreffen
den Geschäftsbetrieb der Handlungsreisenden und den Wcmder -
gcwerbebetrieb des Auslandes . — Der „Reichsanzeiger" verösfent -
ticht ferner deir Bundesratsbeschluß betr. die Ausnahmen vom Ver¬
bot der Sonntagsarbelt in den Betrieben der Tonnen¬
mälzereien .

□ Stuttgart , 1 . Dez. Die übermorgen stattfindende Stich¬
wahl in Cannstatt , welcher man mit größter Spaunung ent-
gcgensieht, scheint jetzt doch zu Gunsten des dentschpartelUchen Kan¬
didaten Psasf entschieden zu werden . Offenbar mit Rücksicht auf
Vorgänge bei der Stuttgarter Bürgerausschußwahl, durch welche
rin Kompromiß zwischen Sozialdemokraten und Volkspartei nicht zu
stände kam, bedeutet die von der letzteren für Cannstatt ausgegebene
Wahlparole der freien Wahl eine sympathische Stellung zur Kan-
didatur Pfaff . Diese Deutung wird dem Beschlüsse auch von der
Sozialdemokratie gegeben.

Ausland .
Italien .

* Rom , 1 . Dez. (D eputiertenkammer .) Der Depilierte
Jmbriani bringt eine Interpellation über die Politik der Re¬
gierung in Afrika ein . Redner billigt den vollständigen Ab¬
schluß des Friedens und verlangt, daß die Kolonie aufgehoben
werde . Ministerpräsident di Rudini beleuchtete unter allgemeiner
Ausulerksamkeit die Lage der Regierung nach der Schlacht bei Abba
Garima . Die Regierung habe sich nicht beeilt, einen überstürzten
Frieden abzuschließen, weil sie es für ihre erste Pflicht gehalten,
gestützt aus die Armee, der Lage die Stirn zu bieten und indem
sie in die Armee das Vertrauen setzte, dieselbe werde sich angesichts
dieses siegreichen Feindes reorganffieren. In diesem Vertrauen sei
die Regierung nicht erschüttert worden . Adigrat und Kassala seien
ganz befreit und ein ehrenhafter Frieden möglich geworden - Mehr¬
fache politische und militärische Gründe rieten zur Festhaltung
Kassala 's . Die Regierung sei überzeugt, indem sie derselben Rech¬
nung trage, dem Vaterlande einen Dienst erwiesen zu haben . Der
Ministerpräsident erklärte im weiteren Verlause seiner Rede , daß
herite uoch nicht der Augenblick zu endgiltigen Eiltschlüssen gekom¬
men sei. Erykhräa, welches eine dauernde Gefahr bilde ,
müsse sich allmählich von einer militärischen zu einer bürgerlichen
und Handelskolonie verwandeln. Das Parlament müsse seine Ent¬
schlüsse gemäß den wahren Interessen des Vaterlandes treffen,
welches solange der Größe entbehren werde , als es in eine Ko¬
lonialunternehmung verwickelt sei, die im Mißverhältnis zu seinen
Mitteln steht. (Allgemeine Bewegung.) Im Verlauf der Sitzung
erklärte Franchetti , er glaube, daß nach den Erklärungen Ru -
dinis das Parlament unverweilt über die afrikanische Angelegen¬
heit befragt werden müsse. Rudini stellte hierauf die Ver¬
trauensfrage , da die Ausführungen Franchettis ein Miß¬
trauen gegen die Regierung enthielten , Nach weiterer Debatte
wurde schließlich über den Antrag Jmbriani , der die Beratung
über die Aufgabe Erythräas in eurer Woche fordert, mit dem Er¬
gebnis abgeftimmt, daß die B e s ch l u si u n s ä h i g k e i t des Hauses
jestgestellt wurde. Die Abstimmung wird daher morgen wiederholt.
In den Wandelgängen wird versichert, der Antrag sei mit 159
gegen 25 Stimmen bei 53 Stimmenthaltungen adgelehnt worden.
An der gesetzmäßigen Stimmenzahl fehlten 10 Stimmen.

Frankreich .
* Paris , 1 . Dez. (Deputiertenkammer .) Die heutige

Sitzung mußtewegen schwachenBesuchs eine zeitlang aufgehoben wer¬
den, bis sich die nötige AnzahlDeputierten wieder eingesunden hatte.
Im Verlaufe der Beratung »es Handelsbudgets wurde ein
Antrag angenommen betr. die Ernennung eines Sonderausschusses,
welcher über die Mittel zur Hebung der französischen
Handelsflotte beraten soll. Im Budgetausschusse be¬
richtete Lockroy über das Programm der zur Verstärkung der
Marine auszuführenden Bauten ; nach demselben werden 200
Millionen Francs erforderlich sein , welche auf 4
oder 5 Betriebsjahre verteilt werden sollen . Der Ausschuß beschloß,
die in der Sitzung erfolgenden Mitteilungen geheiin zu halten und
noch den Ministerpräsidenten Mäline, sowie den Marineminister
Besuard und Finanzminister Cochsry zu hören . — Der Zott -
auss chuß setzte heute Vormittag die Beratung des Zuck er¬
st euer - Gesetzentwurses des Abg . Graux fort . Zur Be¬
streitung der zu gewährenden Prämien genehmigte der Ausschuß
«inen Zuschlag von 2.50 Frcs . zur Konsmnsteuer und eine statistische
Gebühr, welche zwischen 1 und 1.75 Frcs . schwankt. Ein Zusatz¬

antrag auf Aushebung der zeitweiligen Zulassung von fremdem
Zucker wurde abgelehnt. In der nächsten Sitzung wird der Aus¬
schuß seinen Berichterstatter ernennen .

* Paris , 1 . Dez. Die Kaiserin von Oesterreich tras
heute Vormittag hier ein und wurde auf dem Bahnhose vom
Präsidenten Faure begrüßt. Gegen 10 Uhr vormittags setzte die
Kaiserin die Reise nach Biarritz fort.

* Paris , 1 . Dez. In dem heutigen Ministerrate legte
der Kriegsminister General B i l l o t einen Gesetzentwurf vor, betr .
die Niederlegung der Porte de France in B e l f o r t. — Der Un¬
terrichtsminister Rambaud ließ die Ernennung Maurice Loewys
zum Direktor des Observatoriums unterzeichnen .

Belgien .
* Brüssel , 1 . Dez . Der Senat begann heute die allgemeine

Besprechung des von dem früheren Justizminister Lejeune einge-
brachten Gesetzentwurfes betr. die Unterdrückung der Spielmiß -
brau che . Die Kommission beanttagte verschiedene Aenderungen
zu dem Entwürfe .

* Briifsel , 1 . Dez . Da in der gestrigen Sitzung des Ge¬
meinderates auf Antrag der katholischen Mitglieder
beschlossen wurde, den Mindestlohn für das Gemeindearbeiterper¬
sonal auf 3 Fr . herabzusetzen , haben der Bürgermeister und
die Schöffen ihre Entlassung genommen .

Baden und Nachbarländer .
© Mannheim , 1 . Dez. Herr Generaldirektor Eisenlohr

hat auf das am Sonntag von badischen Eisenbahnbeamten über¬
mittelte Begrüßungstelegramm folgendes Antwortschreiben gesandt:

„Sehr geehrter Herr Oberbetriebsinspektvr 1 Das freundliche Begrüßungs¬
telegramm der früher und jetzt in Mannheim beschäftigten Eisenbaynbeamten
ist niir gestern Abend gegen S Uhr, also zu einer Zeit zngestellt worden , wo
es zu spät war , an die versammelten Herren noch meinen Gruß und Dank
zu senden . Ich wende mich daher heute an Sie, hochgeehrter Herr Ober¬
betriebsinspektvr , und bitte Sie, ineinen freundlichen Lank entgegenzunehmen
und diesen Dank , so weit es Ihnen möglich ist, auch den übrigen beteiligten
Herren zu übermitteln. Mit freundlichem Grnß Ihr ergebetier Eisenlohr .
Karlsruhe, 30. Nov . 1896 ."

■3C Heidelberg , 1 . Dez . Im Museumssaal hat LMan S an¬
der son gestern einen umfangreichen Liederabend veranstaltet.
Für morgen bereitet der Liederkranz eine Schubert - Feier ,
für die nächste Woche der Bach-Verein das Oratorium „Die
Kindheit Christi " von Berlioz vor.

* Achern , 1 . Dez. Der Centrumssührer und Reichstags¬
abgeordnete des 8 . badischen Wahlkreises , Geistl . Rat Dekan
Lender , war lt. „M . Anz ." seit einiger Zeit nicht unbedenklich
an einem Absceß im Nacken erkrankt . Der Verlauf der
Krankheit war jedoch ein normaler llnd ist jetzt jede Gefahr aus¬
geschlossen .

* Offenburg , 30 . Nov. Bei der Wahl zweier Ersatzmän¬
ner für die 3 . Wählerklasse gingen die Herren Glasmaler Andreas
Hansert (Sozialdemokrat) und Oehlmüller Fritz Henco (Freis.)
als Sieger aus der Urne hervor. Letzterer erhielt 0 Stimmen mehr
als sein soz . Gegner.

£3 Lahr , 1 . Dez. Gestern um die Mittagsstunde wurde In
einer hiesigen Kartonnagefabrik aus einem Kontorpulte ein Betrag
von etwa 500 M . durch Einbruch g e st o h l e n. Der Thäter scheiur
mit de» Verhältnissen vertraut gewesen zu sein. Es war noch mehr
Geld vorhanden, da es aber für den Zahltag bestimmtes Silber
war, so scheint dem Dieb der ganze Betrag zu schwer gewesen zu
sein, er begnügte sich mit obiger Summe. Der Vorgang mahnt,
Gelder nicht in leicht zugängtichen Möbeln aufzubewahren.

* Freiburg , 1 . Dez. In hochherziger Weise hat die im Juli
dieses Jahres verstorbene Witwe des Kaufmanns F . I . Sator
über einen Teil ihres Nachlasses zu Gunsten wohlthätiger Vereine
und Anstalten verfügt. Der Münsterbauffnds erhält 3000 M ., der
Frauen - Vincentius -Verein 3000 M ., die Krippenanstalt 300 M-,
der Verein für arme Wöchnerinnen 500.-§®~ i ,uinu! Vom
bewahranstalt in der Wallsttaße 500 M ., die Blindenversorgungs¬
anstalt 1000 M . und das Klinische Hospital hier für arme Kranke
den ganzen Rest, der nach Abzug der übrigen Vermächtnisse des
Testaments verbleibt.

L . V . Ballrechten , 1 . Dez. Herr Dr . G r e d e r von Staufen
sprach in unserni Kriegerverein über seine Erlebnisse in Westafrika .
Es ist eilt sehr anerkennenswertesBemühen , auch in unseren länd¬
lichen Kreisen durch belehrende Vorträge Interesse zu erwecken für
Vorkommnisse rc., die sie täglich in der Presse in der '

verschiedensten
Weise besprochen finden . Entsprechender Beifall lohnte dem Redner
seine Mühe.

* Waldshut , 30 . Nov. Der Zustand des Landgerichtspräsi -
denten Reinhard B a u m st a r k ist kein gefahrdrohender, immerhin
aber ernst.

Badischer Landwirtschaftsrat .

Dienstag Vormittag 9 Uhr begannen in Anwesenheit Seiner Ex -
cellenz des Herrn Geheimerats Dr . E i s e n l o h r , Präsident des Großh .
Ministeriums des Innern , unter dem Vorsitz des Herrn Landtagsabge¬
ordneten Klein - Wertheim die diesjährigen Beratungen des Badischen
Landwirtschaftsrates . Als Vertreter der Regierung war außerdem an¬
wesend Herr Ministerialrat Dr . Krems , die Regierungsräte M ä r kl in
und Hafner , ferner der Vizepräsident des Landwirtschastsrats , Ge¬
sandter Frhr . Ferd . v . Bo dm an . Geh. Hofrat Dr . Neßler u . A.

Der Präsident eröffnete lt . „Karlsr . Ztg ." nach 9 Uhr die Sitzung
mit herzlichen Begrüßungsworten , namenrlich an den Herrn Geheimeral
Dr . Eisenlohr und gedachte sodann mit Dankesworten des nun aus dem
Landwirtschastsrat ausgeschiedenen Landeskommistärs Dr . Reinhard ,
indem er zugleich die Hoffnung und den Wunsch aussprach , daß dessen
Nachfolger, Herr Ministerialrat Dr . Krems , in gleicher Weise sich der
Sache der Landwirtschaft annehmen werde. Ehrende Worte des An¬
denkens widmete der Vorsitzende sodann den seit dem vergangenen Jahre
durch den Tod ausgeschiedenenMitgliedern Blankenhorn , Bader ,
Burkhard , Witlmer und namentlich dem soeben erst verstorbenen
Fürsten zu Fürstenberg . Zum Andenken an dieselben erhob sich
die Versammlung von ihren Sitzen.

Zu Schriftführern wurden sodann dieHerren Bürgermeister Herbst -
Hochstetten und Sekretär Kamm gewählt.

Nach einigen weiteren Bemerkungen zur Geschäftsordnung wurde in
die Tagesordnung eingetreten , indem Herr Abg. Fr an k -Buckenberg
über Punkt 1 derselben : „Verwendung des zur Förderung der
Rindviehzucht bewilligten Beitrages von jährlich 109000 M."
referierte .

Nach der hierüber von seiten der Regierung ausgearbeiteten Denk¬
schrift findet der weitaus größte Teil des im Jahre 1888 auf 109 000 M .
erhöhten Budgetposteris „Für Förderung der Rindviehzucht" bei der
staatlichen Prämiierung von Rindvieh Verwendung , währenv der Rest
derselben durch die Unterstützung der Zuchigenossenschasten , der Anlage
von Jungviehweiden u . s. w . in Anspruch genommen wird . Die Denk¬
schrift behandelt folgende Gesichtspunkte : die staatliche Prämiierung von
Rindvieh, staatliche Unterstützung von Jungviehweiden , staatliche Bei¬
hilfe zu Gaufarrenmärkten , die Errichtung von Rindviehstamm -Zucht-
stationen, eingehend und wirft dann folgende Fragen auf :

I . Empfiehlt es sich, die dermalen geltenden Vorschriften für die
staatliche Prämiierung von Rindvieh abzuändern bezw. zu ergänzen und
bejahendenfalls : 1 . Ist die Auszahlung der nach der bisherigen Höhe
bemessenen Prämien von dem Nachweis abhängig zu machen , daß die
vreiswürdigen Kühe ein von einem als zuchttauglich anerkannten Farren
der gleichen Rasse abstammendes Kalb geworfen haben ? oder : 2 . Sind
die Prämien für Kühe auf 30, 40 und 50 M . mit der Maßgabe abzu¬
stufen, daß dieselben unter den in Ziffer 1 angegebenen Bedingungen
für ein und dasselbe Zuchttier wiederholt und mindestens in gleicher
Höhe zuerkannt werden können ? 3. Empfiehlt es sich, Kalbinnen mit
mindestens zwei und höchstens sechs Schaufeln unter den gleichen Be¬
dingungen wie die Kühe zu prämiieren ? 4 . Soll die Zuerkennung von
Weggeldern und Bilderpreisen ferner beibehalten werden ?

II . Wie können die vorhandenen Jungviehweiden mehr als bisher
den Jntereffen der einheimischen Zucht dienstbar gemacht werden ? Em¬
pfiehlt es sich insbesondere : 1 . den Biehbesitzern , welche Jungvieh auf
Aufzuchtsweiden bringen, zur Bestreitung der Weidekosten Zuschüsse aus

der Staatskasse zu gewähren, oder 2. sollen diese Zuschüsse den Unter¬
nehmern der Weide geleistet werden ?

HI . Soll nicht an Stelle der bisher üblichen Unterstützung der Gau -
sarrenmärkte eine Prämiierung der selbstgezüchteten Farren anläßlich
der Zuchtviehmärkte eingeführt werden ? Der Berichterstatter hatte
folgende Anträge festgestellt : 1 . Es sollen die Bestimmungen bezüglich
der Prämiierung von Farren eine Aenderung nicht erleiden. 2. Es
sollen die Prämien für Kühe auf 30, 40 und 50 M . festgesetzt werden.
3 . Es sollen Kühe wiederholt mit den im Antrag 2 genannten
Sätzen prämiiert werden können , wenn dieselben ein von eineni als
zuchttauglich anerkannten Farren der gleichen Rasse abstammendes
Kalb geworfen haben. 4 . Es sollen auch Kalbinnen mit den im An¬
trag 2 genannten Sätzen prämiiert werden. Die Auszahlung der Prämie
erfolgt aber erst, wenn der Nachweis erbracht ist , daß die präiniierte
Kalbin innerhalb des Landesgebietes ein lebendes oder totes Kalb ge¬
boren hat . 8 . Es soll die Zuerkennung von Weggeldern auch ferner
beibehalten werden, dagegen kommen die Bilderpreiie in Wegfall. 6. Es
sollen die Unternehmer von Jungviehweiden alljährlich eine staatliche
Unterstützung erhalten , mit der Bedingung, daß der Kreis, in dessen Ge¬
biet die Weide liegt, mindestens ein Drittel des Staatsbeitrags als
Kreisbeitrag giebt. 7 . Unter den gleichen Bedingungen soll eine staat¬
liche Unterstützung bei Neuanlage eiuer Weide gegeben werden . 8. Es
soll in Zukunft statt der bisher üblichen staatlichen Unterstützung der Gau -
sarrenmärkte eine Prämiierung der selbst gezüchleten Farren anläßlich
der Zuchtviehmärkte eingeführt werden.

Den in diesen Paragraphen angegebenen Bestimmungen trat der
Mitberichterstatter Kronenwirt Walther -Pfullendorf in allen Teilen
bei . An die Beratung über die einzelnen Punkts knüpfte sich sodann
eine längere allgemeine Diskussion , in deren Verlauf Frhr . v . B o d -
man sich namentlich auch für Abschaffung der Weggelder aussprach.

Zu Punkt 1 stellte sodann Verbandsinspektor H e itzma nn - Meß-
kirch folgenden Anttag : 1 . Bezüglich der Prämiierung von Farren ist
eine Änderung dahin vorzunehmen, daß Farren mit sechs Schaufeln
prämiiert werden . 2. Es soll ein Preis von 50 M . eingeschoben werden.
Antrag 1 wird angenommen, Antrag 2 abgelehnt.

Aus der Residenz .
* Karlsruhe , 2. Dezbr.

= Hygtetnisch« Denkschrift. Zu dem im September k. I .
hier stattfindenden Kongreß für Gesundhcitspficge beabsichtigt d :e
Stadt eine Denkschrift herauszugeben, in der die allgemeinen ge¬
sundheitlichen Zustände der Stadt , sowie auch die hygieinischen Einricht»
ungen der hierbei in Betracht kommenden über 50 Karlsruher An¬
stalten (Krankenhäuser, Bäder , Schulen rc .) dargelegt werden sollen .
Zu diesem Zwecke hatte gestern Nachmittag Herr Oberbürgermeister
Echnetzler die nächstinteressierten Herren zu einer Vorbesprech¬
ung gebeten, wobei dieselben ihre Mitarbeit an dem Werke bereit¬
willigst znsagten . Alle Beiträge werdeit von berufenster Seite
ausgeführt werden .

— Eikenbahurrform Uerri « . Die diesjährige Generalver¬
sammlung findet Sonntag , den 6 . Dez., in Heidelberg statt . Das
Referat über „die Eisenbahnreform in Baden " hat Prof . Dr .
A. Böhtlingk übernommen, lieber „ die Eisenbahnresorm in
Württemberg " wird Dr . A . Mühlberger einen Vortrag
halten . Auf der Tagesordnung steht außerdem eine Denkschrift

a
'
chen Eisenbahnminister Ercellenz v . Brauer . Die

findet statt im „Darmstädter Hof" , vormittags '/ - H
csammlung ist eine öffentliche .
>;«g . Der übliche Weihnachtszug vom Reichslande
vird in diesem Jahre am 22. Dezember abgelasse»
sruher , die den Zug benützen wollen , iverden am
wigshafen einsteigen , wo der Zug 4 Uhr 18 Min .
mssiert. Der Preis der Rücksahrtkarte Ludwigs-
mit 45tägiger Giltigkeit, beträgt : 2 . Klasse 37 Mark,
9 Mark .

Stimmen aus dem Publikum .
r Karlsruhe , 1 . Dez . Der Bürgerausschuß hat in

seiner gestrigen Sitzung eine unfruchtbare Debatte über das
Steuerwesen im allgemeinen ausgekochten, statt sich einfach an
die vorliegende praktische Frage zu Hallen . Dieses Vergnügen
würde man ihm nicht verargen, wenn nicht bei einem andern
Punkte der Tagesordnung die l o k a l e u Interessen , zu deren
Wahrnehmung der Bürgerausschuß doch eigentlich da ist, zu stief¬
mütterlich behandelt worden wären. Kein Stadtverordneter hat
darnach gefragt : Was wird aus den Allee bäumen an der
Ettlinger Straße ? Und doch braucht man die keineswegs sehr
breite Straße bloß anzusehen, um die Schwierigkeit der Anlage
einer Straßenbahn ohne Fällung der Bäume aus der Westseite zu
erkennen . Keiner hat gefragt : Was wird künftig aus der Messe ?
Denn daß die Messe durch die dem Festplatz entlang und in einem
Bogen über denselben hinwegsührende Bahn wesentlich eingeengt
wird, während schon jetzt die Buden aufs äußerste zusammcn-
gedrängt sind , zeigt der der Stadtratsvorlage beigegebene Plan .
Keiner hat gefragt : Ist es denn nicht möglich , die Ettlinger -
straße mit den Schienengeleisen zu verschonen ? Als
ob es mit den bei der Kriegstraße gemachten Erfahr¬
ungen noch nicht genug wäre ! Im Gegensatz zu einem der
Redner sind wir der Ansicht, daß die Bahn für den Stadtverkehr
gar keine Bedeutung haben wird, da die Züge nur alle 40 Mi¬
nuten gehen sollen und außerdem von Herrenalb her wohl auch
nie so pünktlich eintreffen werden , daß man sich daraus verlassen
könnte . Kein Stadtverordneter hat gefragt : «Warum muß denn
die Personenstation neben die Staatsbahn zwischen dem Nuits -
panorama und die Gartenstraße zu liegen kommen, während doch
der Güterumschlag viel zweckmäßiger draußen am Güterbahnhos
geschehen könnte ?" Wenn aber die Antwort dahin ginge, daß die
Personenstation durchaus dahin muß , so wäre es weit besser,
keine Kurve über den Festplatz und keine Bahn aus den nördlichen
Teil der Ettlingcrstraße zu legen, sondern die Verbindung gleich
südlich an der Ausstellungshalle vorüber und unter der Stadt¬
gartenbrücke hindurch zu führen, also erst bei dem Eingang des
Tiergartens in die Ettlingerstraße einzumünden , oder noch besser,
mit der Bahn südlich um den Lauterberg herum zu fahren. Diese
wichtigen lokalen Fragen sind im Bürgerausschuß gar nicht zur
Sprache gekommen und dies wäre doch weit notwendiger gewesen,
als mit prinzipiellen Erötternngen die Zeit zu vergeuden, die teils
in den Landtag , teils in den Reichstag gehört hätten.

C i v i s.
Karlsruhe , 1 . Dez. Anknüpfend an den in Ihrem

heutigen Blatte mitgeteilten Fall von Mannheim teilen wir Ihnen
mit, daß sich ähnliche Vorkommnisse in Karlsruhe auf offener
Straße zugetragen haben , daß nämlich ruhig ihres Weges gehenden
Offizieren das Wort . Brüsewitz " nachgerufen wurde. Die
Herren haben diese Zurufe ignorierl, wohl in gerechter Würdigung
der Persönlichkeiten , von denen dieselben ausgingen. Im hiesigen
Kolosseum kam es jüngst vor, daß ein Teil des Publikums
dem Vortragenden Improvisator wiederholt zurief „Brüsewitz ",
ihn auffordernd, daß er das traurige Vorkommnis, welches
einen Menschen das Leben und einen andern das Lebensglück
kostete , zum Gegenstand eines komischen Vortrages machen
solle. Der Improvisator gab den Betreffenden aber eine Lektion,
indem er augenscheinlich mit Unwillen sagte : „Das gehört dcch
nicht hierher " , worauf die Schreier beschämt verstunnnteu. Wer
mit der frivolen Behandlung des traurigen Falles de» Ton ange¬
geben hat, wird denen nicht unklar sein, welche während der
kritischen Zeit gewisse Oppositionsorgane gelesen haben . Plan hat
sich nicht entblövct, den „Fall Brüsewitz " in jeder Weise, sogar als
Selbstrcklame auszunutzen , indem man das Blatt mit dem Bildnisse
des Getöteten schmückte und einen entsprechenden Text dazu schrieb.
Jene Blätter haben wohl geglaubt, sich durch ihren Eifer den
Dank des Vaterlanves zu verdienen, aber sie haben nur den Dank
des niedersten Gestnnungsproietariats errungen.



Rechtspflege .
y S autttt , 1 . Dez. Die Strafkammer Freivurg verurteilte

d«u frütrreu Stationsvorstand Lehmann von hier wegen Unterschlagung
zu 1 ' /- Jahrhi Gefängnis . Vom Februar bis August hatte derselbe nach
und nach der StatwnSkasie ca 1100 M . entnommen. L. leugnet« aufs hart¬
näckigste und behauptete, die Summe , welche übrigens der Bahngesellschaft
wieder ersetzt wurde , wäre ihm gestohlen worden. Nun wies aber der Bücher¬
revisor nacb , wie L. durch niedrigere Einttäge ins Kassenbuch und Deckung
des Deficits durch spätere noch nicht verrechnete Einnehmen den Thatbestand
zu verhüllen gewußt habe. Dazu kam , daß der Angeklagte durch täglich
mehrmaligen Wirtshausbesuch und leidenschaftliches Spiel Summen veraus¬
gabte, welche mit seinem Gehalt durchaus nicht im Einklang standen. Dies
und die gleichzeitige Verdächtigung Unschuldiger war Veranlassung zu der
verhältnismäßig hohen Strafe .

Handel und Verkehr.
* Mannheim . 1 . Dez . (Effektenbörse .) An der heutigen Börse

waren Mannheimer Lagerhausges .-Aktien 4 120 '/« Proz . im Verkehr und
blieben hierzu noch gesucht . Sonst notieren : Pfalz . Bank 139 .40 bez.,
Verein chem. Fabriken 147 G . ( -1- 1 Proz .) . Westeregeln Alkali - Aktien
173 ® . ( +■ ' /, Proz .), Schroedl -Brauerei 130 G . ( +- 7 « Proz .), Portland
Zement Heidelberg -Aktien 157 G . (ex. Div .)

* Meßkirch , 30 . Nov . 100 Kilo Kernen 18 .— , 17 .29, 16 .—,
Hafer 13.— , 12 .22, 11.60.

* Frankfurt a . 2JL, 1 . Dez. Umsätze bis S Uhr 15 Minuten .
Kreditaktien 306 '/«, 7 ° , V« b. Diskonlo -Kommandit 205 .80 b . Handels¬
gesellschaft 150.80 b . Deutsche Bank 190 .70 b. Dresdener Bank 156 .80 b.
Darmstädter Bank 154 .80 b . Banque ottomane 104 .50 b. Staatsbahn
292"/ « b . Lombarden 82'/« b . Meridional 126 . 10 b. Mittelmeer 96 .40 b.
Lübecker 148 b . Gotthard 165 .60 b. Central 136 b . Nordost 131 .20 b.
Union 87 .76 b . Jura - Simplon St . 97 .80 b . Bochumer 189 .50 b. Alpine
71.30 b . Dortmunder 47.20 b . Gelsenkirchen 167 b . Harpener 167 b.
Hibernia 180 b . Waldhof 230 . — b . Schlickert 238.90 b. Eourl 147 .50 b.
Marienhütte 94 .10 b . Maßen 136 b . Italiener 90 .50 , 60 b . Portugiesen
25 .50 b . Mexikaner 93.80 b ., 5proz . do . 84 .50 b ., 3proz . do . 24 .95 , 25 .05 ,
25 , 05 b. Sproz . Chinesen 100 b . 4' / - proz . Araentimer 55 b . Spanier
58 .20 b . Buenos 30 .15 b. Kurse von 6 Uhr 30 Min . Kreditaktien 306 "/- .

» Frankfurt a . M ., 1. Dez . (Börsenbericht .) Das Interesse
für die in den letzten Tagen bevorzugt gewesenen Rentenpapiere erhält
sich ; heute standen besonders Italiener und Mexikaner im Vordergrund
und dieselben konnten ihre Aufwärtsbewegung fortsetzen . Für erstere
wird das günstige Finanzexpose und die Aussicht auf eine wirtschaft¬
liche Annäherung an Frankreich , für letztere das Bestreben , eine Kon¬
version in die Wege zu leiten , fortgesetzt als Stimulus in's Feld geführt .
Aus den übrigen Gebieten blieb das Geschäft ruhig . Oesterreichische
Epekulationspapiere , die an d « gestrigen Nachbörse stark gedrückt wur¬
den und auch an der Abendbörse noch flau lagen , konnten sich heute
wesentlich erholen . Dagegen waren Montanpapiere infolge von Reali¬
sationen schwach. Italienische Bahnen wurden höher bezahlt , auch
schweizerische etwas bester , ebenso Henri und Marienburger . Die Lage
des Geldmarktes war unverändert . Privatdiskonto 47 « Proz . (Fr . I .)

' Berlin . I . Dez . Weizen für Dez . 160.— . Roggen für Dez . 131.—.
Rüböl hier 58 .30, für Dez. 58.20, für Mai 57 .70 . Spiritus 50er hier 57. 20,
70er hier 37 .70, für Dez. 42 .30 , für Mai 43 .30 . Hafer für Dez. 129 .—.
Petroleum hier 21 .—. Weizenmehl hier Nr . 0 19.70, Nr. 00 hur 22. — .
Roggenmehl für Dez . 17.40 . Wetter : Feucht .

» Magdeburg , 1 . Dez . Zuüerbericht . Kornzucker exkl . von
22 Proz . - .- , neue — , Kornzucker exkl. 88 Proz . Reudern . 9.80
bis 9 .85 , neue — , Nachprod . exkl. 75 Proz . Rendem . 7 .30— 7.95. Ruhig .
Brotraffinade 1. 23 .50- , Brottaffin . 2. 23 .25, Gern . Raffln , mit Faß
23.50—24. —. Gem . Melis l . mtt Faß 22 .50- .—. Still . — Rohzucker 1.
Pr . Trmrsito s. a. B . Hamburg für Dez. 9 .12 '/, G ., 9.15— Br ., für
Januar 9.27 '/, G . , 9 . 30— Br ., für März 9 .50— G ., 9 .50 — Br ., für
April -Mai 9.62 '/, G . , 5.65— Br ., für Juli 9 .87 '/, G . , 9 .90 — Br . Still .

» Hamburg , 1 . Dez . Kaffes good average Santos Schluß -
Krrrse, für März 49 ' /« Vf^ für Mai 50— Ps .

» Breslau , 1 . Dez. Spiritus exel. 50 Mk. Verbr .-Abgabe , für
Dez. 54 .50. do . 70er für Dez . 35.—.

* Paris , l . Dez . Rüböl per Dezember 59.25, per Januar 59.50,
per Januar -April 60 .— , per Mai -August 60 .50 . Still . Spiritus per Dez .
32 .25 , per Mai -Aug . 34 .25 . Still . Zucker , weißer . Nr . 3 , per 100
Kilogr . per Dez. 27.25 , per März - Juni 28.30 . Still . Mehl , 8
Marques , per Dez . 48.10, per Januar 48.25, per Jan --April 48 .40,
per März -Juni 48 .90 . Matt . Weizen per Dezember 22.25 , per Jan .
22 .40, per Jan .-April 22 .75, per März -Juni 23.— . Matt . Roggen per
Dezember 14 .40 , per Jan . 14.80 , per Jan .-Apr . 14.50 , per März -
Juni 14.50 . Still . Talg 45 .50 . Wetter : Schön .

* London , 1 . Dez . Silber 297 « .
* London , 1 . Dez . (Metallbörse .) Kupfer Chili -Bars cash 487 «,

ditto 3 Monate 49»/», Zinn Straits cash 587 «, ditto 3 Monate 587 «.
— Blei spanisch ll " /i «, ditto englisch 11 '/«. Zink ordinary brands 177 «,
ditto Special brands 18.—.

* Glasgow , 1 . Dez. Roheisen . (Schluß .) Mixed numbres warr .
48 Sh . 7 d.

» Liverpool . 1 . Dez. (Baumwolle .) Schluß . Tageseinfuhr 18000 ,
Umsatz 10000 B . Fest . Amerikaner 7 >« höher .

* Petersburg , 1 . Dez . Weizen hier 9.50, Roggen hier Aug .,
5.50 , Hafer hier 3.80 . Leinsalat (9 Pud ) hier 9.50 . Hanf hier — .
Talg 47 .50 . Frost .

» New - Jork , 1. Dez . 5 Uhr Nachm . Atschifon Topeka und
Santa F6 Sh . 14 ''/», Kanada Pacific Sh . 56 '/«, Centtal Pacific Sh .
15—, Chicago Milw . u . St . Paul Sh . 747 «, Denver u . Rio Grande Pres .
427 « , Lonisville u . Nashville Sh . 50— , Nerv -Jork Lake Eric Sh . 15 '/ - ,
Neiv-Aork Central Sh . 94 '/- , Northern Pacific pref . Sh . 247 «, Silber
65 '/ «. Tendenz : eröffnente anziehend und schloß nach allgemeiner Steige¬
rn « g befestigt .

» Mew - Jork , 1 . Dez . Weizen : Dezbr . 89 '/ - , Jan . 89 »/«, Febr .
- , März 91 '/«. Mai 887 «, Juli 84 '/«, Sept . - , Dez , 29 -/ «. Jan .
30— , Febr . - , März - , Mai 32 '/», Juli - . Tendenz : Weizen
anfangs fallend , dann lebhafte Reaktion , später wieder rückgängig .

» Chicago , 1 . Dez . Dez. 80 '/ «, März 807 », Mai 83 '/ - , Dez .
23—, Jan . 23-/-, Mai 267 «.

» Köln , 1 . Dez . Der „Köln . Bolksztg ." zufolge beschloß die Haupt¬
versammlung des Siegerländer Roheisen - Verbandes den An¬

schluß an das allgemeine Roheisensyndikat . Dasselbe tritt am 1. Januar
1897 mit dem Sitz in Düffeldorf in 's Leben .

» Kassel , 1 , Dez . Die heutige Hauptversammlung der Aktien¬
gesellschaft für Trebertrocknung beschloß einsttmmig , das
seitherige Aktienkapital um wettere 3 Millionen M . zu erhöhen .

Verlosungen .
Wien , 1 . Dez . Bei der heutigen Ziehung der österreichischen

Staatslose von 1864 wurden folgende Serien gezogen : 77 277
294 305 378 878 712 744 750 788 1143 1362 1394 1471 1532 1719
1734 1797 1831 1887 2015 2050 2121 2171 2180 2287 2247 2352 2353
2375 2525 2602 2805 2888 2932 2945 2982 3137 3269 3346 3494 3588
3636 3650 . Bei der Gewinnziehung gewann den Haupttreffer im Betrage
von 150 000 fl. Serie 1149 Nr . 66, 20 000 fl. gewann Serie 788 Nr . 21.
10 000 fl . S . 77 Nr . 3 ; je 5000 fl. erhielten S . 373 Nr . 48. S . 2050
Nr . 83 ; je 2000 fl . S . 2805 Nr . 55, S . 3650 Nr . 32 ; je 1000 fl . Serie
788 Nr . 61, S . 2805 Nr . 85 und S . 3636 Nr . 41 . (Ohne Gew .)

Stadt Gent looFr . Lose vom Jahr 1868 . Ziehung
am 24. und 25. Nov . 1896.

254. Ziehung . Nr . 165336 » 5000 Fr . Nr . 2695 ä 2000 Fr . Nr .
66069 L 1000 Fr . Nr . 33291 92841 4 500 Fr . Nr . 44170 103371
111110 156408 161746 4 250 Fr . Auszahlung am 15 . Mai 1932 .

255 . Ziehung . Nr . 131379 4 10000 Fr . Nr . 14087 118530 41000 Fr .
Nr . 46864 130734 162981 4 500 Fr . Nr . 97820 162886 4 250 Fr . Nr .
66409 158451 4 200 Fr . Auszahlung am 15 . August 1932 .

256. Ziehung . Nr . 19039 4 6000 Fr . Nr . 120728 4 2000 Fr
Nr . 38378 4 1000 Fr . Nr . 69374 80086 4 500 Fr . Nr . 11607
75977 111065 121126 167476 4 250 Fr . Auszahlung am 15 . November
1932 .

257. Ziehung . Nr . 108753 4 10 000 Fr . Nr . 96684 148569 4
1000 Fr . Nr . 28462 41012 107225 4 500 Fr . Nr . 26547 49184
4 250 Fr . Nr . 58850 79486 4 200 Fr . Auszahlung am 15. Februar

258 . Ziehung . Nr . 423829 4 5000 Fr . Nr . 11798 4 2000 Fr .
Nr . 126518 4 1000 Fr . Nr . 36585 43313 4 500 Fr . Nr . 96594
38200 120202 135011 195721 4 250 Fr . Auszahlung am 15. Mai
1939 . (Ohne Gew .)

Drahtberichte.
w London , 2 . Dez. Amtlich wird bekannt gegeben , daß

der Staatssekretär des Innern angeordnet hat , Dr . I a m e s o n,
sobald sein Zustand es erlaube, frei zu lassen.

w Konstantinopel , 2 . Dez . Die türkischen Mitglieder
der zur Neuordnung der Gensdarmerie auf Kreta
eingesetzten Kommission , sowie der österreichisch-ungarische Mili -
tärattach « sind nach Kreta abgereist . Die übrigen Militärattaches
reisen übermorgen ab . — Das Mitglied der Kommission für
die Reform der Rechtspflege auf Kreta, Kostaki Essen di ,
nahm seine Entlassung und ist durch den Staatsprokurator im
Staatsrat , N a z i m B e y , ersetzt worden.

w Mexiko , 2. Dez . General Diaz trat gestern zum 5 .
mal das 4jährige Amt des Präsidenten an .

Der Hafenarbeiterstreik in Hamburg . .
* Hamburg , 30 . Nov . Der Zuzug auswärtiger Arbeiter

mehrt sich mit jedem Tage ; die Direktion der Hamburg -Amerikani¬
schen Packetfahrt-Aktieugeseüschaft hat ihren großen Dampfer
„Adria " , welcher gestern von Baltimore auf der Elbe ankam und
wegen des Ausstandes angewiesen wurde, zur Entlöschung nach
Nordenham zu gehen, bereits heute Mittag nach hier zurückberufen ,
weil inzwischen der Zuzug von fremden Arbeitern ein so großer
gewesen ist, daß die Hamburg-Amerika -Linie die Entlöschung des
Schiffes sehr wohl hier vornehmen lassen kann. — Die Maschi¬
nisten der Hafen- und Schleppdampfer haben heute Mittag 1 Uhr
einen wesentlich erhöhten Lohntarif an die Kontore versandt und
hinzugefügt, die Arbeitgeber möchten sich bis heute Nachmittag
4 Uhr entschließen , sollte der Tarif am Dienstag , 1 . Dezember ,
nicht bewilligt sein, würde die Arbeit eing estellt werden. Hierzu
bemerkt der „Hamb. Corr." : Die Frist von 3 Stunden , der Um¬
fang der Mehrforderungen und der Ton des Schriftstückes werden
zur Folge haben , daß eine Antrvort überhaupt nicht erteilt wird . —
Diejenigen Streikenden, welche im Besitz eines Zweirades
sind , werden aufgefordert , sich dem Komitee zur Verfügung zu
stellen, da die z. Z . disponibeln 16 radfahrenden Kuriere einer
Verstärkung bedürfen . — Ein Schleppdampfer ist vom Streik -
Komitee gechartert worden zum Zwecke besserer Agitation und Ver¬
breitung von Flugblättern rm Hafen. Ein Bäckermeister hat
denl Unterstützungskomitee 100 Karten für je 1 Brot zur Ver¬
teilung an 6 bedürftige Streikende gegeben. Von den streikenden
Ewerführern ist die Resolution gefaßt worden, im Falle eines ein¬
tretenden Schneegestöbers keine Arbeit zur Fortschaffung des Schnees
anzunehmen . Der Dampfer „Minerva" hat heute Mittag 150 Arbeiter
aus Dänemark mitgebracht , welche bis auf weiteres noch an Bord dieses
Schiffes bleiben . Heute sah man in den Straßen verschiedene Trupps
remder Arbeiter, meistens Polen , welche hier zugereist sind, um
Arbeit zu suchen ; alle erkundigten sich nach dem Wege zum Hasen.
Für das Kohlengcschäft von A. W. Eidmann sind 30 Arbeiter per
Dampfer von Brunsbüttel hier eingetroffen , sie wurden durch
Polizei nach den Arbeitsstätten geleitet . Da die alten Arbeiter,
welche, wie bereits berichtet, teilweise schon viele Jahre dort ge¬
arbeitet haben, nicht zum bestimmten Termin zur Arbeit zurück¬
kehrten, sind dieselben endgiltig entlassen worden. — Der Vorsitzende
des Vereins Hamburger Quartierleute von 1886 hat
der Lohnkommission der Speicherarbeiter mitgeteilt, daß der Verein
nicht in der Lage ist, den Lohntarif anzunehmen, auch die jetzigen
Zeitverhältnisse es nicht gestatten » mit der Lohnkommission in
Unterhandlung zu treten . Die Segelmacher in Hamburg -

1 Altona haben zu dem Stteik der Hafenarbeiter und Seeleute eben¬
falls Stellung genommen . Samstag abend fand zu diesem
Zwecke eine Versammlung statt , worin beschlossen wurde,
daß die Segelmacher sich verpflichten sollen, keine Matrosenarbeiten
zu verrichten und keine Segel um- und abzuschlagen sowie sich
nicht als Segelmacher oder Mattosen resp. Heizer oder Trimmer
ans Schiffen anmustern zu lassen, bis die Arbeitseinstellunaerr der
Seeleute ihr Ende erreicht haben . Die Versammlung erklärte sich mit
den ausständigen Hafenarbeitern und Seeleuten solidarisch und ver¬
sprach denselben mit allen gesetzlich erlaubten, moralischen und
materiellen Mitteln zum Siege zu verhelfen . — Im Bureau
der vereinigten Stauer ist die Frage nach Beschäftigung
sehr groß, je mehr Leute am Platze die Arbeit niederlegen, desto
mehr kommen vom Binnenlande nach hier zugereist. Viele der aus¬
ständigen Schauerleute haben bereits die Arbeit wieder ausgenom¬
men, manche der Ausständigen scheuen sich, da sie beim Beginn
des Lohnstreitrs die Thätigkeit einstellten , jetzt bei ihrem Stauer
vorstellig zu werden . Die Frauen der Betreffenden haben sich dar¬
aus in das Bureau der vereinigten Stauer begeben , worauf die
Männer wieder ausgenommen sind.

* Hamburg , 1 . Dez. Wie es heißt, werde heute Nachniittag
eine größere Anzahl der Maschinisten in den Ausstand treten.
Der Ausstands-Ausschuß hat außer dem Schleppdampfer „Kehr¬
wieder " einen weiteren Dampfer und 6 Motorbarkassen für den
Ausstandsdienst gemietet. Heute Vormittag ist die erste Unter¬
stützung an 7000 Schauerleute, Kohlenarbeiter und Kaiarbeiter
gezahlt worden . Die OberländerSchisfer baden beschlossen,
die Arbeit nicht niederzulegen . Die Bagger haben beschlossen,
wöchentlich 3 Mark an die Ausstairdskasse zu zahlen. Nach dem
„Echo" sind jetzt 14500 Mann ausstäridig und bis jetzt
75 000 M . an Unterstützungsgeldern eingegangen. Aus Rheder¬
kreisen verlautet, der Schiedsgerichtsvorschlag werde sei¬
tens der Arbeitgeber abgelehnt werden . In einer heutigen Ver¬
sammlung der Arbeiter stimmten mehrere Redner dem Vor¬
schläge zu.

* Hamburg , 1 . Dez . Der Verein der Hamburger
Rheder hat das Schreiben des Schiedsgerichtes mit dem Aus¬
druck des besten Dankes für die freundliche Anregung dahitl be¬
antwortet, daß der Verein das Schreiben zur weiteren Veranlaff¬
ung an den Arb eit g eb er - Verb an d überweisen werde . Bei
der Ausdehnung, die der Ausstand angenommen hat , sind außer
den Rhedern, Stauern , Ewersührern , die Korn - Umstecher , die Lager¬
hausgesellschaft , die Speichereibettiebe und die Elbdampfschifsahrts -
gesellschaft beteiligt . Demnach kann nur die Gesamtheit der Unter¬
nehmer über den Vorschlag entscheiden.

* Bremen , 1 . Dez. Der Vorstand der Bremer Lager¬
hausgesellschaft sieht den letzten Versuch, auf der Grundlage
des bisherigen ständigen Arbeitsverhältnisses zu einer Einigung
mit der Arbeiterschaft zu gelangen , als gescheitert an und wird
in dieser Richtung keine Verhandlungen weiter führen . Wegen
anderweitiger Verhandlungen rief der Vorstand zunächst das
Einigungsamt des hiesigen Gewerbegerichtes au , da er nach dem
bisherigen Verhalten der Lohnkommisstori von einer unmittelbaren
Verhandlung keinen Erfolg mehr erwartet.

* Breme », 1 . Dez. Von 48 Schuppenkrähnen sind be¬
reits wieder 30 in B et rieb . Die weitere Inbetriebsetzung der
Verkehrsanstalten des Freihafenbezirks ist nach den heute Abend
bestehenden Aussichten im besten Gange.

* Bremerhaven , 2 . Dez . Eine von etwa 1200 Personen be¬
uchte öffentliche Gewerkschaftsversammlung beschloß
gestern , für die Streikenden in Hamburg und in Bremen G e l d-
ammlungen zu veranstalten und mit allen Mitteln den Ans¬

tand zu unterstützen . Hierselbst wird ein Ansstand nicht geplant .
" Basel , 1 . Dez. Die hiesige Arbeiter Vereinigung

verteilt in allen Herbergen an Arbeitslose und Zureisende gedruckte
Warn » ngen vor der Anwerbung nach H amburg .

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur :
Otto Reuß ;

Berantwottlich für den Anzeigenteil : Alexander Steinhauer ,
beide in Karlsruhe .

Ausstellung von Kunstblätter»,
welche aus Anlass bevorstehender Geschäftsverlegung zu
wesentlich erinässigten Preisen abgegeben
werden . Sämmtliche Blätter sind in tadellosem Zu¬
stande und desshalb zu Festgeschenken hervor - .
ragend geeignet . Ansichtssendungen nach auswärts stellen
zur Verfügung . Zur Besichtigung der ausge¬
stellten Blätter lade ich ein . 5291 . — 4
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* ’ Hofknnsthandlung J. Velten.
Meleorol . Zentralstation Stuttgart , ^Ürltrrooc .irr,j .

1 . Dezember , nachmittag - 4 Uhr .
Der Hochdruck verringert sich immer mehr , zunächst , weil von Nor¬

den gegen das östliche Deutschland ein Lustwirbel heroorgekommen ist ,
dessen Drehpunkt bereits Livland erreicht hat . Doch wird derselbe bald
nach Südrußland abziehen , während der im Westen aufgetretene Luft -
wirket gegen Mitteldeutschland Vordringen und uns eine südwestliche
Luftströmung bringen wird , welche bei ziemlich Hellem und trockenem
Wetter tagsüber milde Temperatur veranlassen wird .

Frankfurter Börsenkurse vom 1 . Dezember 18Ö0 .
Staatspapiere .

In Proz .
Pap .
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4 Egypt . unific . - Obl ."

Mexiko Anleihe v. 86.00 6

86.90

103.00

101 .20
99.80

99.70

86 .80
85.90
66.80
98.80

102 .90

103 .90
104 .00

101 .10
89.70
99.80

103 .50
99.60

104.00
86.20
64.60

109 .00
104 .70
103.20
93 .50

Provinzial und Gemeinde
Obligationen .

1 Frankst . a. M . Lit . B.
3 Baden-Bad . v. 1886
3-/- Freibg . i . B . Obl. 88
4 Heidelberg v. 1890
3", v. 1894
3 Karlsruhe von 1886

„ von 1889
„ von 1896 97 .30

ia Mannheim r . 1888 99.90
„ v. 1895

istabt Bukarest M .
dto . von 1888 „
dto . Lissabonv.86
dto . Romi . G. stl.

^ r . Serie II - VIII — 89.00

102 .00

10Ü96
100.00

95.50

97 .20
99.80

68 .20

Vollbezahlte Bank -Aktien .
Deutsche Rchsb. 37-°/» -

ranksrt . Bank 3ß. 4% -
ladische Bank . 4% -

BaslerBankverein 5" /» -
Darmstädter Bank 4«/o — 154 .60
Deutsche Bank . 4°/0 -
DeutscheVereinsb . 4«/» — 119 .80
Disk .-Komm.-Ant . 4°/o -
Dresdener Bank 4°/o -
Berliner Hdlsgef . 4°/o -
Ratlbk . f . Deutsch!. 4° /» - 139 .20
WienerBankvercin5 " /o — 218.00
Mitleid . Kredit « . 4«/0 — 112.00
RheinischeKreditbk.4° ° - 137.00
Pfälzische Bank 4°/o - 139 .41
Süddeutsche Bank 4°/« — 100 .4»
Württ . Notenbank 4°;o 105.00 104.90

„ Vereinsbk . 4» ° — 148 .40
Oesterr . Ungar . Bk . 5°/° 798.00

Kredit -Bk . 5°/e -

Aktie» ansl. Transp. -Anst.
Oest.-llng . Staatsb . 5 — —

Oest . Südb . (Lomb.) 5 — —
Gotthardb .500Fr . 4°,« — 164 .80
Jtal . Mittelm . L . 560 4 —

Weststzilian. E .-B . 4%
La Veloce Vzg .-A. 5°/0

56.00
114.00

dto. St .-A. 4°/o — —

.0 ?

Jndnstrie Aktien .
D . Metallpatronensbr .
Köln-Rottweil . Pulver
Bad .Anil .-u .Soda -F . 5
Bad . Zuckers. W. 5»/«
Ettlinger Spinnerei 130.00
Farbwerke (Höchst ) 5 442.70
Karlsr . Maschinenb. 5
Masch .-Fbr . Gritzner 4
Verein dtsch . Oelsbr . 4
Zellstoff-Fk . Waldhof 4 ; -

343.00
251.00
434.90

60 .60

442.60
165 .00
284.50
10020
229.

Aktien inländischer
Transport - Anstalten . ,

Hessische Ludwigs 4%

Nvrdd . Llvvd

118 .10

>151.30
, 126.70

m -

118.00
244 .00
151 .2t
126.60
11280

Prioritäts -Obligationen von
Transport-Anstalten .

4 Pfälzische . . .
3'/, Pfälzische . .
3 ' /, „ conv .

Albrecht, steuerfrei
4 Böhm. Nord i. G.
1 Elisabeth, [teuer»f1
4 „ steuerst.
4 Franz Josef „
4 Mähr . Grzb. v. 95
5 Oesterr. Nordw. M.
5 dto . Lit. L . fl.
5 Oesterr.Sd .- t!ombch.

"
Fr .

Ungar . Stsb .
von 1883 M.
I .—VIlI .@m.
IX . Emmiff.
von 1885 Fr .

„ ,, Erg .-Netz ,4 PUsen -Priesen strst .
Prag -Dux v. 1896

3Raab -Oed .-Ebenf.M.
3 dto . v . 1891
4 Rudolf steuerfrei fl.
4 (S - lzkgtb .) M.
5 Ungarische Galiz . fl.
4 Vorarlberger versch.
3 Jtal . Eisb. S . A- E
3Lwomes .L.6,l ) u .D2
3Südital . L.-B .(Mer .)

-0 3

100 .00

85

103.50

92.60

83.30
81 .20

101 .80
100 60
100 .20
96.00

88.71
83.7
81 .10
8a.0C

102 .4t
91.5091.60

84.50
55.101 55.00

— 57 .4t
— I 57 .ll

Toskanische C . Fr .
5 Westsic. E . v. 79 stfr.
5 dto . v . 80 . .
4 Ruff . Südwest E .-B . 103.00
|4 Wladikawkas -Obl . . 102.80
Anatol . E.-B .-Obl .i.G.
Defte de Minas E .-B.
6 Cal . Pac . 111 . Mortg . 97.00
5 California ». Oregon 10370
6 Pac . of Mis. Konsol . 86.00
SouthernPac . ofCalif .
West. R .-BorkP . IM .

89 .80
96.90 4
89 .10

102 .90
102 .7t

84 .30
80.50

103 .60

107 .20
105 .70

Badische Prämien .
4 BayerischePrämien
5 DonaurDulierung .
37 « Köln -Mindener .
4 MeiningerPräm .-Pf.
3 Oldenburger . . .
4 Oesterr. v. 1854 .
5 „ v. 1860 .
3 Türken Fr . 400 . .

Pfandbriefe .
4 Frkf . Hyp .-Kr. S . 27
3 ' st dto . S .28U . 30
4 Hamb . HyP.-B . S .141

99.10 —250 (unk. b . 1900)
102.60 4 MeiningerHypothbk .

4 dto . (unk. b . 1900)
99.40 3 ' /, dto . (unk. b . 1905)

114.10 4Pflz .Hyp.( „ .. 1896 )
3 ' /- dto .

109.20 4 Preuß . C.-B.-K . 1890 I
101.20 (unk. b . 1900) 102.00;
73.90 3 ' /ü „ C .-B .-K . 1886 ! — !

11660 37, „ C.-B .-K . 1889 - - !
103 .40 3 ' /» dto . 94unk . b . 1900 ; 99.30 ;
95.4t 37 , dto . 96 „ „ 19061100 .90;
92 .50 4 Preuß . Hyp .-Bers .-Afi
91 .20 4 „ gar . b . 1905 ;
9340 3 ' /- ,, Bers .-A .-G . .

3' /- „ Pfdbr .-Bk. E .!
XVII unk . b . 1905 ;

t Rh . Hyp . unk. b . 1897 ;
dto . .. „ 1902 !

103 .80
99.40

101.80
100 .( 0
102 .00
100.80
100.40

99 .60

98.50
98 .50
99 .2

100.80
9970

103 .00
9a.8ü

4
37 - dto . !
!-/, dto . S . 69—74
l Südd . B .-Kr . Much,
l Württ . Hvpothekenb . ;100.70
4 Mg Elektr .-G .-Obl.
5 Dortmund Union .-O.
4 Eitenbahnrentenbk .

101 .00
100 .00
102 .40

98.40
1000t

99 .96

101 .50

101 .56

Verzinsliche Lose
146 .00
151 .90

14 \ 90
151 .80
118.50

— 142.90
— 1127.30

Papier -Geld .
Amer .(kl .Greub.) p . D . — j 4.16
Franz . Banknoten . . — 80.7t
Oesterr . 100fl. Bankn. — 1169 .85
Ruff . Banknot, p . S .R.

Unverzinsliche Lose .
Ansbach-Gunzh. fl. 7
Augsburger . . fl . 7
Sraunschweia Thr . 20'

i nnländer Thlr . 10
reiburg (Kant.) Fr . !5

42.70 42 6'
24.7t

108.0 .
53 .0
28

Mailänder . Fr . 45
„ . Fr . 10

Meininger . fl . 7
Reuchateler . Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl . 100

Kred . v. 58 „ 100
Gräfl . Pappcnh . „ 7
Schwedische Thlr . 10
Ungar. Staats fl . 100
Benctianer Lire 80

— 40 30
— | 13 .10

22 .801 22.70
— : 21 .00

— ;338.8 )
SVäOj 24 .70

— (266 .6 )
23 20, 23.10

Geld-
20 Franken -Stücke
Dollars in Gold . .

ngl . Sovereigns

orten.
16.18 16.14
4 .20 4. 16

20 .38 20 .34

Verfallene Coupons .
.'lmerik. Unit . St .-Obl . . 2 4.17

dto . Eisenbahn . . . . ; 4 .17
Üclgische . . . . Fr . 1 0 80.40
Franz . . . . . . u 100/ SUAJ
Oesterr. o. W . . . « . iou . ioa .-jQ

Reichsbank-Dlskonto 5'%

Amsterdam .
g Antwerpen -Brüssel . .' Italien .

London .
Rew-Uork (3 Tage Sicht)
Paris .
Schwz. Bkplätze . . .
Wien ö . W.

dto . . .

W e ch s
fl . 100

Fr . 100
Lire 100
Lstr. 1
D . 100
Fr . 100
Fr . 1U)
fl . 100

m . S .
'

l
168.45
80.65
77
20.365

80.70
80 45

169.90

20 .40 n 20.36 a

Prämien - Erklärung : A *■ Abrechnungstage :
Jan .

30.
28.

Cd.
uli '.

4 Rum . amort . Rente v. 1896St . ü M . 495/4050.00 P . 00.00 G .
5 Chines . Gold-Aul . v. 1696 (Lstr. ) . . . . ;M 0 > bez . U . 0" >) Ö be»
3 Russische Gold -Anl. v. 1896 (stsr .) M . 404 -4040 91 .40 P . 91 30 G .
3‘/g Obligat , d. Gemeinde Völklingen . . - .000 bez . u . G .
37 - Stadt Gießen p. 1896 (unkündb. b. 1901) ;102 .20 bez.



GkM. KadWe Stmls-
Nstodchiic«.

Unter Vorbehalt beherer Genehmigung
versteigern wir am Mittwoch dt « 8 » De¬
zember l . I . , Bormittags 10 Uhr
beginnend , dir von der Bahn und dkm
Werkstäuebetneb zurückgelicserten alten
Metallwaa . cn . 5196 .2L

Die VcrsteigerungSbedittgni'.gen und
da « Matcrialverreichniß werden auf porto¬
freie Anträge von uns abgegeben.

Karlsruhe , ku 22. November 1896 .
Großh . Hauptverwaltung der

_ Eisenbahnma gaziue
JLieferimjy

Mn ca. 80 Zentner Futtermehl Nr . V,
* „ 80 „ « lete,
. „ SO „ Hafer

für den Bedarf des Schlacht - undVieh -
hojes im Jahre 1897 ist zu vergeben.

Angebote nebst Proben sind bis läng¬
stens 15. d. M . verschlossen bei unter -
tzeichneter Stelle einzureichen.

Daselbst sind auch die näheren Liefe¬
rungsbedingungen zu erfahren .

Karlsruhe , den 1. Dezember 1896.
Stadt . Schlacht - und Viehhof -

Verwaltung.
Bahersdoerfer .

Diejenigen Umlagepflichtigen, welche
Mit Bezahlung der Umlage ans Kapital -
rentenstkuerkapital für da« Jahr 1896
sich noch im Rückständebefinden, werden
hiermit anfgesordcrt , solche bi« längstens
8 . Dezember l. I « . zu entrichten.

Karlsruhe , den 28. November 1896 .
Stadtkaffe-Berrechnung .

Fecker. 5329.2.2

Als 5389 .5 .1

Weihnaebts-
Geschenke

empfiehlt in grösster Auswahl :
Hochfeine Briefpapiere n.

Briefkarten ,
Photographie -Albuins und

-Rahmen ,
Tage - , Poesie - u . Gebirtstags-

Bücher,
Fremden - , Koch - , Haushaltnngs -

nnd Gedenk - Bücher ,
feine n einfache Holzkassetten ,

Photopraphiekasten , Haus¬
apotheken , Cigarrenschränke ,

Schreibpalte , Schmuckkasten
und Nähnecessaires in Plüsch ,

Leder und Holz ,
Schreibmappen , Sohreibzeuge ,

Schreibgarnitnren ,
Portemonnaies, Brief« und

Cigarrentaschen ,
Malvorlagen , Mal¬

kasten , Malbücher ,
Gesellschaftsspiele , Be -

sehäftigungsspiele ,
Neuiieiter , 1h 1897er Kalender .

Hermann Schmidt
Nachfolger

LeoüWoMscliIegel
arlspiilie ,

Kais :*rstr . l59 . EokeRittorstr ,

Sprechstmiden
über Kneip p ' fche Heilmethode hält I
jeden Donnerslag Nachmittag von I
1—4 Uhr L415 —.18

J. Kaiser, Stairsarst aj . , |
3\nci] ) ]) fmrann.afU \ rtrfötuOe ,

Hir ?chftratze 12.

M' u c ü e i *
jeder Art
in reicher Auswahl bei 5179

Friedrich BStos ^
G rossh . Hoflieferant ,

1
•F. Wolff & Sohn 's Detail,

Karlsruhe .
Neumonlirungen , ebenso Repara¬

turen werden prompt besorgt.
^ fcn̂ Mwh -Anschluss . Nr . 213.

Petroleum -Lampen
aller Art

empfiehlt das Beate zn billigsten Preisen .

\ Jede Lampe wird unter Garantie für
gutes Brennen verkauft .

Einzelne sehr hell brennende Brenner
MT auf jede Lampe passend .

Pctroieum-Ziinniepheizöfen .
Wobnrävuue innerhalb einiger Minuten in ganz
überraschender Weise zu erwärmen , absolut

nicht riechend . 5092.7.3

Otto Büttner , KarMe,
Kaiserstr . 158 , Ecke Douglasstr .

Bin Ehrenwort
Ende 1894 wurden an meine Fabriken einige grössere Posten gefärbte

Rohseide von der Färberei abgeliefert , die irrtümlicherweise mit
mineralischem Farbstoff beschwert waren , was sich leider erst dann heraus -
stcllen kann , wenn die daraus gefertigten Stoffe bereits verarbeitet und
einigemal getragen worden sind . — Die aus solchen Stoffen gefertigten
Roben , Blousen etc . zeigen nach kurzem Gebrauch kleine Löcher und kleine
Risse in den Falten , weil durch den mineralischen Farbstoff *die Fiber des
Rohseidenfadens angegriffen , oft auch ganz zerstört wird . —

Ich , als Fabrikant , halte es für eine Ehrenpflicht , den meinen
geschätzten Abnehmern entstandenen Schaden zu ersetzen , und ersuche ich
alle diejenigen Damen , die vom Frühjahr 95 bis 9Ö von diesen ver¬
dorbenen Stoffen erhalten haben — es sind gestreifte und karrierte Taffet -
gewebe — mir Mitteilung zu machen , möglichst unter Beifügung der Faktura ,
worauf ich ihnen meine neue Muster -Kollektion ein senden werde , nach der sie
Seidenstoff zu einer Robe — nach beliebiger Wahl — in
derselben Preislage und Höhe des Facturen - Betrages , wie der gehabte ver¬
dorbene Stoff, aussuchen wollen , der ihnen als Ersatz gratis (porto - und
steuerfrei ) ohne irgend welche Berechnung zugesandt
werden wird . 5227 .2 .2

Zürich . G . Henneberg
Seiden-Fabrikant

Königl. und Kaiserl. Hoflie

mm

Schirme ! Schirme !
tfliferffrote 139, j
Eeke Marktplatz.

Kern,

s ©» VQ

Das « ° tztlchst« Weihnachts - rScschenk ist ein Regen - oder
ein Sonnenschirm und kauft man solche am besten und billigsten

! beim Fabrikanten selbst und nicht bei Zwischenhändlern. 5383.3.1 j
' Enorm billige Preise . Grösste Auswahl.

Stets das Neueste der Saison.
Schirme werden sofort nack Wunsch augefevt igt |

Größte Sloffauswaht zum Ucberzichm.
Reparireu und Ueberzielien eines Schirmes in

einer Stunde .

Ausser meinem etwa 100 In¬
strumente zählenden

Pianofortelager
empfehle ich eine feine u . reiche
Auswahl von 5070 12.5

Harmoniums ,
deutschen und amerikanischen
Systems , für Familie , Schule
uiyi Kirche von Mk . 80.— an.

Ludwig Sciiweisgut ,
Hoflieferant ,

KARLSRUHE, 31 Herrenstr. 31 .

FritzLeppert, Karlsruhe.
Telephon 302 . 3109 .— 43 [

Coloniatwaaren . Saiiderproduet «,
Co,nerve » , Meh » . Orte und Fett - .
tuaaren en gros & en detail . Lpeciali -
tät : „ rohe u . seldstgevrannte Cafes " .
Proben gralis und franco. Post - und
Bahm . erlaubt . GeschgslSprincip: streng
reelle Bedienung , dcschetdeuster . Nutzen.

Iliitiiiiiiillilimiln' Nklki« Intlsniljf.
Freitag den 4 . Dezember , Abends 1j29 Uhr,

\ ersammlimg
im Saal III der Brauerei Schrempp .

Tagesordnung : 1 . Fortsetzung des Berichts über den Dele-
girtentag, insbesondere die sozialpolitische
Gesetzgebung.

2 . Allgemeine Besprechung .
Wir laden unsere Mitglied . r und Gesimluiigsgeuossen zu zahl¬

reichem Besuche hiermit freuudlichst ein.
Der Vorstand . 5375 .3.2

6317 .10.2

G . SCHMIDT - STAUB ,
KARLSRUHE ,

154 Kaiserstrasse , gegenüber der alten Grenadier-Kaserne.

I1US1y \ & JUWELEI
in bekannt schöner und grosser Auswahl.

Aus w ahls endang en nach auswärts zu Diensten .

Röstcaffee
von 110 Pfg . bis

220 Pfg .
das Pfund kW

Roh- Caffee
in allen Preis¬

lagen ,

Tliee
neueste Ernte,
stets frische

Importe ,
180 Ffg , bis

480 Pfg .
MH das Pfund as

vorzügliche , allgemein beliebte Qua¬
litäten , empfiehlt 5316.6 .4

Emmericber Waaren-Expeilition .
Kaiserstrasse 124 .

8. M. Fischl,
Antiquitäteuhaudlung ,

Kaiser-Passage Ni\ '3S u . 40 .

ZU UklhnchtsgHkuken
empfehle in antiken Gegenständen :

Schöne Porzeaanfignrcn , Kannen ,
Platten , Z « trüg tt . Teller , Gold
und Stwernippfachen » al e , kunst -
gewroliche « rveltenin Ho' z , Bronc «,
Thon re ., grotze Auswahl von Oel -
gcmülven ulter » . moderner Hie lt r ,
Porz . llanmalereie « , Aquarelle » ,Kn -
pferstichl « , Münzen , Waffen und
Bllcher « 5359.3.2

Verlosung des Gewerbevereins St. Georgei
Ziehungsliste

der am
30 November vorgenommenen Ziehung .

3
8

104
108
131
155
245
262
429
456
479
553

605 ,
636
702
716
7 !9
760
787
873
911
9 .3
924

1006
1054
1062
1131

62
102
69
80
70
43

101
40
41
30
21
18

85
75
72
39
17
35
59
45
14

Gegenstand .

1 Uhr
1 ,,
1 „
l Brotteller (geschn.)
1 Uhr

1
"

1
:

1
"

1 Standuhr
1 Kuckuckuhr m . geschn .

Kasten
1 Vogelkäfig
1 Uhr
1 „
1 ..
1 Rcgnlateur
1 Majolikakrug
1 Waschgarnitur
l Uhr
1 Honigschleudermasch.

10 2575
5 2657

2681
2745
2999

5
5
5

Gegenstand ■ L
i s

20 1 Standuhr
29 ’ 1 Reisedecke
71 | 1 Uhr
55: 3 Paar Thürschoner
86 1 Flaschenzug f. Lampen
I3j 1 Tafeluhr (Rokoko )

15 3003
5 3036

15 3-144
15 3103
20 3131
25 3147

3239i
25 3304 !
5 3839
5 3368
5 3391

15 3419
25 3445
15
10 3536
15 3546
25 3568
25 3572
20 3682

5 3705
10 3774
5 3782

50
1280 90 1 Bierservice 5 3822
1297 5 11 Standuhr 100 3883
1298 38 1 Uhr 15 4062
1321 16 1 Regulaieur 25 4081
1418 52 ! 1 Fleischquetschmasch. 10 4104
1524 77 1 Uhr 5 4105
1561 78 1 Bügeleisen 5 4227
1563 32 1 Uhr 20 4259
1643 3 ’ l Schlitten 150 4354
1722 9t ' 1 Uhr 5 4364
1774 4 1 Standuhr 150 4388
2005 58 ' 1 Album 10 4404
2027 96 1 Uhr 5 4415
2043 67 | 1 „ 10 4518
2131 7i 1 Standuhr m . Konsole 75
2194 23 ' 1 Werkzeugkasten 20 4520
2211 27 ; I Paar Majolikavasen 20 4553
2221 8 l große Gewichtuhr 75 4566
2235 107; 1 Uhr 5 4586
2236 48 1 geschn . Barometer 10 4592
2320 95 ' 1 Uhr 5 4632
2337 34 ' I Kuckuckuhr 15 4661
2i80 64 ! 1 Uhr 10 4734
2414 6 1 Regulaieur 100 4794
2443 76 1 Uhr 5 4846
2450 88 1 Schatulle 5 4909
2511 56 1 Vogelkäfig 10 4984
2538 53j l Bügelapparat 10

12 1 geschn . Barometer
25 1 Laul 'sägeapparat
28 1 Majolilavase

106 I Uhr
87 1 Lampenslaschenzug
84 1 Bettflajche
82 1 Dokumeittenköstchcn
57 1 Tinten 'kug
26 1 Wringmaschine
15 1 Tafeluhr
19 1 Waschtisch
99 1 Uhr
44 I ..
74 l

105 1 „
66 1 „
54 3 Paar Thürschoner

2 1 Schreibtisch sammt !
Schreibzeug

24 1 Werkzeugkasten
61 1 Uhr
46 1 „
51 1 Bügelofen

100 1 Uhr
83 1 Bettflasche
31 I Uhr

1 1 Garnit . Plüschmöbel
u . 1 rund. Tischchen

42 l Uhr
49 1 Standuhr
97 1 Uhr
81 1 Brotteller (geschnitzt)
89 1 Album

9 1 Regulaieur
11 1 Standuhr
68 1 Uhr
33 1 Spinnrad
93 1 Uhr

103 1 „
104 l „
98 1 „
37 l Tisch - u. 1 Konimode-

teppich
73 l Uhr
50 1 Standuhr
63 1 Uhr
19 I Regulaieur
92 I Uhr
22 1 Standuhr
47 1 Uhr
65 I „
94 1
79 l Paar Leuchter
36 1 Bettteppich
60 1 Kaffeeservice

50
20
20
5
5
5
5

10
20
25
25
5

15
5
5

10
10

225
20
10
15
10
5
5

20

300
15
10
5
5
5

75
50
5

15
5
5
5
5

15
5

10
10
50
5

25
15
10
5
5

15
10

Alle bis 80 . Dezember nicht abgeholten Gewinne verfallen dem Gewerbe¬
verein. Auswärtigen werden die Gewinne nach Einsendung der Lose unter
Nachnahme der Auslagen für Verpackung und Porto vom Gewerbeoerein
zugesandt. 5395.1

St . Georgen ( Schwarzwald ), 30. November 1896.
Die Berlofungskommisston .

Karlsruher IMrtraiiz.
Samstag den 5 . Dezember 1896 ,

zsr Feier des 55. Stiftungsfestes
C O N C E R T

im grossen Saale der Festhalle ,
unter gefälliger Mitwirkung der Grossh . Bad . Hofopernsängerin
Fräulein AiRle Csurgay aus Mannheim , des Kgl . Württemb .
Ilofopernsängers Herrn Peter Müller aus Stuttgart und der

Kapelle des I . Bad . L,eIb . -€trenadier -Rcglments .

Aufang 1/2 8 Uhr . Saalöffnung ‘/s 7 Ihr .
El i u g a u g :

für Saal und untere Gallerte : durch den Garderobe -Anbau ,
für die obere Gallerte : durch das Hauptportal .

Unsere verehrl . Mitglieder werden hierzu freundlichst einge¬
laden mit dem Bemerken , dass die Mitgliedkacten beim Ein¬
tritt vorsznaefgen sind und solche für Saal oder Ballerte
benützt werden können . : 5868 .1

Karten fiir Einznfübrende werden nnsern Mit¬
gliedern am Donnerstag : den 3 . Dezember , Mittags
von 1 bis 3 Ehr , im Vereinslokale verabfolgt .

Der Vorstand .

Badischer Frauenverein .
Die diesjährige Ausstellung und der Ver¬

kauf von Arbeiten der KnnststiSereifchulc
findet im Galleriegebäude , Linkenheimerstraße 2 ,
an folgenden Tag -n statt : 5339 .4.2
Donnerstag den 3 . Dezember ) von Borm . IO 1/*
Freitag „ 4 . „ } Uhr bis Nachm
Samstag „ 5 . „ 1 fi '

/z Uhr .
Eintrittsgeld 20 Pfennig .
Zum Befuch derfelben erlauben wir uns er

gebenst einzuladen .
Karlsruhe , den 30 . November 1896
Der Vorstand der Abtheilung I des

Badischen Frauenvereins .

Kindemchlitten
für Weihnachtsgeschenke , in allen Preislagen ,

hxs 5387.4,1

U . Kautt & Soli 11 . Hofwagenfabrik,
Karlsruhe , Waibhornstraße 14 .

Expedient und
Lohnbuchhalter

mr eine Masdstnenfabrik gesucht . Be¬
werber , welche schon in Maschinen'abri-
ken thätig waren , belieben Offerten mit
Angabe ihrer bisherigen Thärigkeit und
d :r Gehaltsansprüche unter A. 6683 ein -
zusenden an Ündolf Mossc in
Karlsrnhe . 5392.2.1

Offene kaufni .
Lehrstelle .

Pr . Januar 1397 ist für einen Sohn
von guter Familie mit den nözhigen
Borkenntniffen bei mir eine Lehrstelle
frei . Kost und Wohnung im Hause.

Fritz Leppert , Karlsruhe ,
Colonialwaaren en gros & en dötaii ,

53. 8.—1

Druck und Lerwg wm *. uo Neux, Hirjchstrabe Nr. 9 in Karlsruhe .
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